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' Amgsfalien .
DaS iio (3 aller deutschnationalen Dementis

seit einer Woche allgemein erwartete Ereignis
de » il in fn Iis Der deutschnationalen Partei
bei der Abstimmung über die Dawesgesetze ist
eingetreten . Der Wahlkampf iin Frühjahr
wurde von fast allen Parteien im Reiche unter
der Losung des Für oder Wider des Sachver¬
ständigengutachten geführt . Die Parteien der

Mitte und die Sozialdemokratie sehten sich bei

aller Kritik , die insbesondere die Vereinigte
sozialdemokratische Partei an den Vorschlägen
de » Generals TaweS übte , für die Annahme
ein . Tic Parteien der Kommunisten und der

Völkischen , die prinzipiell antiparlamenlarijch
und antidemokratisch eingestellt sind , konnten

sich — das billige Schlagwort des nicksichts -
losen Kampfes gegen das Gutachten leisten .
Aber auch jene Partei , die nicht nur auf den

größten Wählcrzuwachs rechnete , sondern auch
ihre Politik im Austrage großer Teile der

deutschen Wirtschaft führt , die dcutschnatiounlc
Volhspartei trat in den Wahlkampf mit der

Parole der Ablehnung des Gutachtens ein . Die

Dcntschnationalen haben es dann durch ihren
Auszug ans dem Reichstag ermöglicht , das ; die

Regierung Marx - Streseinann in Vertretung
des deutschen Volkes nach London gehen konnte .

Nach der Beendigung der Konferenz jedoch
eröffneten sie von neuem einen wütenden

K a m p f gegen die Londoner Abkommen , die

sie als Verrat am deutschen Volke

und als den Ruin der deutschen Wirtschaft hin -
stellten . Allerdings war es vom ersten Augen¬
blick vielen wahrscheinlich , daß der deutschnatio -
nale Kampf nur den einen Zweck habe , der

Regiening inncrpolitische und Wirtschaft -
l i ch c Z u g e st ä n d n i s s e an die Junker zu

erpressen , die die finanziellen und politischen
Hintermänner der Tirpitz - Hcrgt - Partei dar¬

stellen . Die Dcntschnationalen miisztcn schlief; -
lich die Auflösung des Reichstages fürchten ,
weil sie das Ende ihrer kurzen Herrlichkeit be -

deutete . Aber auch den Parteien der Mitte

kam ein Nmfall der Dcutschnationalcn gc -

legencr als eine Reichstagsauflösnng mit fol -

gcnden Neuwahlen und Volksentscheid , weil

auch die deutsche Volkspartei , der Streseinann

angehört , eine rein kapitalistische Partei ist

und im Kampfe um die Verteilung der Lasten

des Dawesgutachtcns die Dcntschnationalen

mif ihrer Seite haben möchte . Die Sozialdemo -

kratie hat im Bewußtsein ihrer Verantwortung

die Neuwahlen und den Volksentscheid ge -

fordert .

Zunächst wird der Umfall der Deutsch -
nationalen zwei Folgen zeitigen . Tie Verträge

von London werden in kürzester Frist in Kraft

treten . Jnnerpolitisch bedeutet die gestrige Ab -

stilnmuna im Reichstag das Fiasko der

dcutschnationalcn R c v a n ch e P 0 l i -

tik und den Triumph jener Politik der Er -

füllung und Versöhnung , die von den sozial -

demokratischen Rcichskabincttcn und nach ihnen
von Wirth und Nathenau gemacht wurde . Die

Demagogie der deutschnationalen Revanche -
Politiker ist enthüllt , und wenn es in Deutsch -
land eine urteilsfähige öffentliche Meinung

gibt , dann sind die Dcutschnationalcn moralisch

gerichtet . Aber die gestrige Abstimmung im '

deutschen Reichstag , die das A' . kommen von

London unter Zustimmung der Deutschnatio -
nalen Volkspartei zum verfassungsändernden
Neichsgesetz machte , bedeutet auch die Her -

stellung einer einheitlichen Kampf -
front der deutschen Bourgeoisie , die

Erreichung jenes Zieles , mit dem die kapita -
listischen Parteien in den Wahlkampf gezogen

waren , des Bürgerblocks . Die Deutschnationalen
werden — das läßt sich schon zur Stunde , da

noch nicht alle ihre Bedingungen im einzelnen
bekannt sind , sagen — ihre Zustimmung nicht

billig verkaust haben . Tic Rechnung sollen die

breiten Massen des Volkes bezahlen . Die So -

zialdemokratie war sich, als sie für das Sach -

verständigengutachten eintrat , wohl bewußt ,

daß der Dawesplan eine Reihe ernster Ge -

Zu Kreuze gekrochen .
Glücklicher llmja ! ! bn Zeullchnatlonalen . — Ein denkwürdiger Gesinnungsslandal . - Die Hülste

der Deutlchnatwaalen unter Filhrung der Primadonnen Tirpitz , Wallraff , Fürst Bismarck

stimmen sür den Londoner „Schmachvertrag " .
Verlin , 29 . August . ( Eigenbericht . ) Das verfassungsändernde Eisenbahngesetz hat

heute bei der endgültige » Abstimmung die vorgeschriebene Z w e i d r i t t « l m e h r -

heil erhalten . Es stimmte » für das Gesetz 314 , dagegen 127 Abgeordnete . Di « Auf -

lösung dcs glci chs t a ges f oin mt aI ( 0 nicht mehr in Frage . Die anderen Ge -

setze sind mit einfacher Mehr hei' angenommcn worden . Eine Anzahl Dentschnationalcr Hai bei

der Abstimmung mit „ I a " gestimm «. Damit sind die Londoner Vereinbarungen vom deut¬

schen Reichstag genehmigt tvordcn .

*

verlin , 29 . August . ( Eigenbericht . ) Bis

gegen Mittag war eö immer »ach unbestimmt , wie

sich die Deutschnationalen entscheiden würden . Ge¬

stern abends und heute vormittag wurde eifrig

zwischen ihnen und den volksparteilern verhandelt
und man wollt « wissen , daß die Bollspartei als

Preis für den Nmfall einige Minister -

sessel , die Zollvorlage und den späteren

Rücktritt der Regierung Marx ver -

sprachen hätte .
Um endlich Klarheit über diesen Schacher zu

schaffen , versuchte vtenoffe B r e i t s ch e i d durch

einige präzise Anfragen an die Regierung in der

ReichSlagSsitzung vom Bormittag zu erfahren , was

daran richtig fei . D« r Reichskanzler Dr . Marx

stellte alles in A b r e d e. Er behauptete auch , das;
kein MifgUed des KabinetteS an den Verhandlungen

beteiligt gewesen sei. Am Nachmittag hatte man

erfahren , daß die deutschnationalen Anträge vom

Kabinett endgültig abgewiesen worden waren .

Nachdem bei den ersten Abstiiiimuiigcn die

deutschnationalen AbLnderungöanträge abgelehnt

worden waren , glaubte man allgemein , daß die

Deutschnationalen jetzt zur Ablehnung der TaweS

gesetzt entschlossen wären ; aber es kam anders .

Sie stimmten allerdings noch gegen die erste » Gc -

setze, bei denen nur einfache Mehrheit erforderlich

war , aber

bei der Abstimmung über das Eisen -

bahngesetz halfen sie dazu , das ; es die

v « rfass 11 ngSinäs ; i gc Zweidrittel -
Mehrheit erhielt .

DaS Ergebnis der Abstimmung war , das ; 314 Ab -

geordnete mit „ Ja " und 127 mit „ Rein " gestimmt

hatten .

5 5 Deutschnatio nale halten eine

„ Ja " » Ka r t e abgcge be n u >1 d da m it de n

Nmfall ihrer Fraktion besiegelt , ; »

gleich aber das Eisen bahngesetz

gerettet .
Von bekannten Deutschnationalen waren unter

den „ Ja " - Sagern der wiirttembcrgischc Minister

*

Enlcl deS alten Reichskanzlers , der NeichStagSprä -

jidcui Wallraff und der frühere Großadmiral

von T i r p i tz.

Nach der Verkündigung deS Ergebnisses fielen

von den Bänken der Kommunisten und Deutsch -

völk . schen Zwischenrufe wie „ Landesverräter " und

andere Schimpfworte . Sodann beantragten die

Kommunisten die Herbeiführung eines Bolls -

e n t f ch e i d e s , durch den die Ausführung der

Gesetze um mindestens zweM 011 a 1 c ver¬

zögert worden wäre . Die Deutschnationalen
entliieltcn sich der Abstimmung , die Sozialdeuiolra -
t « S stimmten dagegen , weil der Volksentscheid

zwecklos sei, nachdem die Gesetze im Reichstag mit

verfassungsändernder Mehrheit angenommen wä -

ren . Ter Antrag wurde denn auch abgelehnt .

MiNen im wilden Lärm und deshalb kaum ver .

ständlich , gab dann der Dentsthvölkische Graes « eine

Elklärung ab , wonach der Reichstag , vor allem

aber die Deutschnationalen am zehnjährigen Ge -

denktag der Schlacht von - Tanncnbcrg ein surcht -

barcS Natioiialvcrbrrchcn begangen hätten . Ei »

Mißtrauensvotum der Völkischen gegen die Regie -

rnng wurde mit 251 Stimmen gegen 91 bei 83

deutschnationalen Stinimciicnthaltungcn abge¬

lehnt . Gegen neun Uhr abeiidS vertagte sich der

Reichstag aus Sonnabend .

*

ain verlegener Rechtfertigungsversuch .
Tie Dcntschnationalen wolle » auch schon in dieDeutschnationalen wollen auch

Verräter - Rcgierung .

Berlin , 29 . August . ( Wolfs . ) In einer Mit

icilnng der deutschnationalen Parteileitung zu der

heutigen Abstimmung im Reichstage wird darauf

hingewiesen , das; die beiden " in Erscheinung gc -

tretencn ?lnstha »nngcn nicht ans ein e m G e -

i c » s a tz der G r u » d a » f f a ssunge ». son¬

dern lediglich ans der d i s f e r e » z i e r t c » B c -

« rteilniig der Lage beruhen . Während die

Abgeordneten , die mit „ nein " stimmte » , dem - Ge -

danken der llnerträgiichteit des Londoner Ab -

koininenS den Vorrang ließen , gingen die „ Ja ' -

Slimnicn ans die Erwägung zurück , daß durch

Präsident Bazille Fürst von Bismarck , der Vermeiden einer akute » Krise , durch Beteiligung

partes ! Nach wie vor stehen sich dir deutschen
Arbeiter in zwei feindlichen Lagern gegenüber ,
und gerade der Kamps um die Dawesgesetze

fahren birgt . Der Kamps in Deutschland wird

darnin geführt werden , ob das Proletariat

oder die Besitzenden die Lasten der Erfüllungs -

Politik zu tragen habe ». Hätten die Deutsch -

nationalen ihre Zustimmung verweigert , und

wäre nach den Neuwahlen ein Reichstag zu -

sarnrnengetreten , in dem die Sozialdemokratie
weit stärker vertreten gewesen märe , so hätte

sich die Möglichkeit einer Lösung im Sinne

der Arbeiterschaft leichter ergeben . Nun wird

es schwere Kämpfe kosten , bis der Widerstand

der großkapitalistischen Volkspartei und der

agrarischen Deutschnationalen ttbcrlvunden und

pje Nevwilnna der Lasten in einiger »!einigermaßen
uu . Verteilung der Lasten _

gerechtem Sinne festgelegt ,cin wird . Den sch-

land steht vor einer Aera schwerster

j s e n k ä in P f e.

Jetzt wird das Moment schwerwiegend in

icinnng treten , das st ' i Jahren das Ii n -

land

K l a

Erschmumg^. Proletariats bedeutet :

Uneinigkeit der deutschen Arbeiter -g
die

j der Densschiiatioiiaten an der Regiening und

! durch Einflußnahme auf die Durchführung des
! Abkommens der angcnblickltckicn Notwendigkeit ge -

nügl werde .

In dem Konununiquee wird schließlich er

zählt , daß die Reick>slagssrak >ioii der Deutschen
Volkspartei den Tentschnalionalcn ihren Beschluß

milgcieilr habe , daß sie für den Fall , daß die

Dcutschnationalcn die Verantwortung am Zu -

standckonnnen des Londoner Abkommens mit

übernehmen , mit allen Mitteln ans ibrer B c •

tcilignng an der Reick » srcgiernng
bestehen werde .

Ausrollung der Kriegsschuldsrage ?
Eine Kundgebung der . Reichsregierung .

Berlin , 29 . August . ( Wolfs . ) Ans Anlaß

der Verabschiedung der Dallvevgosetze erläßt der

Reichskanzler namens der Rvichsregierung eine

Kundgebung , m der sie allen Mitgliedern des

Reichstages , die zu diesem Ergebnisse beigetragen

haben , ihren Dank ausspricht und dann den

Standpunkt der Reichsrrgierung in der Kriegs

schnidensrage wie folgt darlegt :
Tie uns durch den Versailles Vortrag unter

dem Druck übermächtiger Gewalt auferlegte Fest

stellung , daß Deutschland den Weltkrieg durch

seinen Angriff eiivfesselt habe ' , widerspricht
den Tatsachen d e,r G e s ch i ch t e. Die

Reicheregiernng erklärt daher , Nif ; sie diese
F e st stell n n g nicht a 11 e r f c 1111 l. Es ist

eine gerechte Forderung des deutschen Volkes ,

von der ' Bürde dieser falschen Anklage befreit zu
werden . So lange das nicht geschehen ist und so

laiige ein Mitglied der ' Völkergemeinschaft zum
Verbrecher an der Menschheit gesteinpell wird ,

kau » du wahre Verständigung und Versöhnung
stoischen den Völkern nicht vollendet werden .

Die Reichsregiernmg wird Anlaß nehmen , diese
Erklärung den fremden Regierungen zur Kennt¬

nis zu bringen .

Die Ausnahme in Paris .

Paris , 29 . August . Die Nachricht , über die

definitive Genehmigung im Reichslage hat in

hiesigen politischen » nd diplomatischen Kreisen den

in den letzten Tagen vorherrschenden Pessimismus
und die vielfach geäußerte » Besorgnisse verscheucht .
Dbtvohl die morgige Schlnßferligung der Lon

doncr Abkommen feststand , befürchtete man für

den Fall einer Auflösung des Reichstages eine

Periode der Ungewißheit , welche bis zur Durch -

sichrnng der Neuwahlen in Deutschland verschie¬
dene mit der Ausführung der Londoner Protokolle

zusammenhängende Maßnahmen verzögert hätte .
Dir iinniiiehr erfolgte Enispannnng wird mit

Befriedigung verzeichnet , dieS 11111 so mehr , als

auch hier befürchtet wurde , daß die Komplika «
tioncu in Deutschland nicht ohne Einfluß ans die

ö f f c » t l i ch e S t i in m n » g in England
bleiben würden , wo bekanntlich von gewissen
Seiten eine OpposilionSstellmig gegen die Abkom -

men eingenommen lvird . Angesichts der Berliner

Entscheidung ist nun auch die Ernennung der im

Dawcsplanc vorgesehene » Funktionäre durch die

Reparationskonimission alö unmittelbar bevor -

stehend , vielleicht nvch heute abends zu erwarte » .

hat die

jchaften
steigert .

Feindschaft vertieft und dir Leiden -

des Bruderkampfes zur Gluthitze ge-

Nur in seiner Geschlossen

heil könnte das deutsche P r 0 l e t a -

r i a t st a r k genug sein , a l l e A n -

griffe der B 0 u r g e 0 i s i e a b z u w e h -

r c n. Wir können kaum hoffen , das ; die aller -

nächste Zeit diese notwendige Einigung und

damit einen durchschlagenden Erfolg der Ar -

beitcrllasse bringt . Erst die reinliche Scheidung ,
die sich dann durch die Teilnahme der Deutsch -

nationalen an der Erfüllungspolitik der Re¬

gierung Marx - Siescinann zwischen Bürgcrblock
und Sozialdemokratie herausgebildet hat . wird

sich dahin auswirken , das; große Teile der

deutschen Arbeiter zur Erkenntnis der Notwen -

digkeit der Stunde gelangen und ins Lager

bcc Sozialdemokratie zurückkehren .

deute Unterze ' chmm

Berlin , 29 . August . ( Wolfs . ) Der deutsche

Boi schafler in London Dr . St ha in er hat honte

nachmittags Anweisung erhallen , die Londoner

Abmachungen morgen zu unterzeichnen .

Eine sozialpolitische Konferenz .

Genf , 29 . August . ( Eigenbericht . ) Am 8. Sep¬

ieniber wird IN Bern eine Znsanimenknnst der

Arbeitsministcr von England , Deutsch -

land , BcIg > c n und Frankreich evivartet .

Die Minister wollen sich über das Washingtoner

A ch t st u n d e n t a g -- A b k 0 m m e n und übe «

allgemeine Arbcitofragen unterhalten . Die Kon -

serenz ivi . vd vertraulicher Ziatur soui .
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Ae lommunMche „BislufftotT .
liebet die nationale Frage .

Te » Führern der KPö . wnvdc i » Mosten »

Apachic , schwa- ntettde und zu sehr rechts gcrichtete
Orienticriiitg lttib insbesondere Opportunismus
•it der Beurtei . iiug bcr dc ' ntschcn Revolution niib
der Fragen der Einheitsfront , der Avbeiteireglc -
rnng nnb der Nationaipolttik vorgcworsen . T- a-

mit tvnrdc eigen- llich nnr festgestellt , baß dir

Krise , von bor die gesamte keiiiinun stische Inter -
nationale erfaßt ist, >n der AiPt ' . besonders deut¬

lich » nd durch die in ber Tschrchosloivakei oflucl »
Icii Probleme auch vielfältig in Erschciemng tr tt .

Ta aber das vernichtende ilncil Sniotvjaivs über

die . Haftung der MPC . voll deren Führern nicht
bestätigt wurde , anderseits aber sich sofort eine

Opposition zagte , die . anscheinend stärker als die

biehcr maßgebende Richtung , die Exekution der

Moskauer Aufträge forderte , entstand ein offener
Konflikt , der nun durch eine D sksnsion in Partei

und Presse ausgetragen iverden fe»l I. Tie Gegen ,
stände dieser T> slnssio » sind , wie gesagt , zu zahl -
reich , als daß man sie samt und sonders in einem

Anssabc bcspreet >en könnte . Alle die Streitfragen
aber haben das Eine gemeinsam , stiß sie und ihre

Behandlung in der kommunistischen Diskussien
dnrchivegs d e U in o r i e n t i e r u n g des g c -

samten B o I s ch e iv i S n« n S und nicht nur

etwa eines oder mehrerer Teile , beispielsweise des

rechten Flügels , bedeuten .

Am deutlichsten tritt dieser Umschwung des

Denkens und der Methoden in der Stellung der

jWßC. zur nationalen Frage in Ersche i -

iiibng . Der zweite interiiativiiale koiiimunistischc
Kongreß hatte seinerzeit Leitsätze zur Mtionaii -

tätensrage aufgestellt , die die fortgesetzte „ End

hüllung " der kapitalistisch -nationalistisch ' » Polst 1

forderten , im übogen aber als Heilmittel gegen
nationale Unterdrückung die „ Sowjetordnung "
ompfahien . Im Schlußpassus dieser sogenann -
ten Leninschen Thesen wird auch von der Auer -

kenunng des Rechtes unterdrückter Nationen auf
„staatliche Absonderung " gcsprock/en , tvelche An .

erkenituug ( oder Absoitderrtlig ) aber mir dann

einen ' Sinn habe , wenn sie „revolutionäre Bewe¬

gungen " unterstütze . Nicht einmal um diese sehr
verklausulierte Formel über das Selbstbestim .
mnugsrccht lzaben sich die kommunistischen Par - -
leicit , insbesondere die tschechoslowakisch ' , bisher
gekümmert . Im Gegenteil : die Reichcnbcrger
Linien vertagten auf ihrem Gründungsparteitag
die ganze Nationalpolitik bs auf die Zeit » ach
der siegreichen sozialen Revolution und der erste
' startetag der KPO. , der sich mit der Forderung
nach „Beseitigung aller nationalen und sprach¬
lich » Vorrechte " begnügte , erklärte sich im übri¬

gen ausdrücklich für „ keine Absonderung der

arbeitenden Bevölkerung der verschiedenen
Nationen weder im Schulwesen , noch in der

übrgen Vevwaltuna auf Grund einer territo -

riaten oder personal - nationalen Autonomie " , Für

die Slowakei wurde „ Selbstverwaltung in Ge -

ineinde , Bezirk und . Kreis " gefordert , für Kar -

pnlhorußland vollständige Autonomie und Selbst -
bestimmungsrecht . Bon D e u t s ch l> ö h m e n

und de » deutschen wurde in deser Reso -
lution überhaupt nicht gesprochen .
Diese in bczug ans die Selbstbestimmung der

Tcutchn typisch tschechisch staats - erhaitendc Po >
litit war nicht nur die Politik der tsch - ' chi »
schen Kommunisten . , sondern Kreibich , der

Führer der deutschen Kommunisten , identifi -
zierte sich vollkommen mit dosen sonderbaren

national - - bolschewistisch ' » Richtlinien Smerals .

Tie sxipicreneil Beschlüsse der KPO . über die Slo

walei und Karpathornßland taten niemandem weh
de Leitsätze Lenins pur nationalen Frage lie -

ßcn die tschechoslowakischen Kommunisten auf dem

' Papier stehen und in Moskau scherte >nan sich

» Akt sibirische Ervreh .
Roman von Frank Heller .

Copyrigl b>> G Müller , Miinche » .

Keine Frage , das prassende Valnlaschwein
bat um Entschuldigung , daß es geklingelt hatte ,
und seine schlechte Laune schien in Freude umqc -

schlage » zu sein , denn er lachte aus vollem Halse .
Aber es war kein musikalisches Lachen : cs ver -

folgte den Kellner und das Stubenmädchen die

ganze Treppe hinunter , und sie hielten sich nicht
länger als notlvcndig auf der Treppe auf .

2.

Das Zimmer im dritten Stock und seine My -
sterien ließen dem Kellner und dem Stnbciunäd -

che » nicht viel Nachtruhe , und obwohl kein weite¬

res Läuten sie am nächsten Morgen hinauslief ,
dauerte cs nicht lange , so fanden sie sich vor der

geheimnisvollen Tür wieder .

Die war noch immer versperrt , und der

Schlüssel steckte innen . Aber der Gast , der am
Abend so demonstrativ de » Schlüssel hineingesteckt
hätte , der seltsame Gast , der aus dem Boden

schlief , mit der Hand ini Kleiderschrank stand und

sechs Beefsteaks pro Tag aß , gab keinerlei Lebens¬

zeichen von sich Er hielt keine Hamlctmonologc
wie gestern Aus der andern Seite der Tür ivar

alles totenstill , daß das Stubenmädchen nach eini -

ger Zeit Mut faßte und anklopfte .
Niemand meldete sich auf ihr Klopsen . Alles

blieb ebenso still
Si « klopfte wieder Niemand rührte sich Sie

klopfte zum drittenmal ; dasselbe Resultat . Sie sah
den Kellner au .

einen blauen Teufel um diese brennendste Frage
bcs deutschen und tschechischen Proletariats in

diesem Lande .

Auf dem letzten Moskauer Kongreß aber

wehte c n anderer Wind . Tie Lenker der kommu¬

nistische » Internationale , am Ende ihrer Mm - ,

seil und Parolen angelangt , gescheitert mit allen

Putsch - und Zersetznngs »ictbe . deu, sehen sich jetzt

gezwungen , reale Politik zu treiben und auch in

iiatioiialpolitischer Hinsicht den talsächlichen Per -

haktiii sscn und den Förderin,gen der Arbeiter

Rechnung zu tragen . Man besann sich darum

auf das nationale Programm Moskaus und ging
mit den „opportunistischen " Führern der KP £ .
auch in dieser Hinsicht inS Gericht . ManuilSki

forderte den Kampf für das Sctbstbcst » imullgs -
i' echt ohne Einschränkung und tadelte in seinem
Referat , daß „ in keiner Resolution der lschccho -
swlvakisrhon Partei ein Hinweis auf dos Recht
der Loslösung der deutschen V. Volke rnng yu fin¬
den ist. Kreibich erklärte sich in der T. taltc

für strS Recht der Slolvakei auf Autonomie und

. Karpathorußlands auf Losreißung von der Tsche -
choslowatei . sprach sich aber gegen di : Loslösung
der den t scheu Gebiete von Böhmen anS .

Gegen ihn sprachen S o m nt c r und M a »

nuilski , der im Schlußwort folgendes be¬
merkte :

„ Einen ebenso schweren Fehler sehen wir bei

Kreibich . Er behauptet , daß die tschechoslowakische
Partei nicht für die Loslrennung des deutsche »
Teiles der Tschechoslowakei eintreten könne , da eS
keine separatistische Bewegung unter den Deutschen
gäbe . Selbst wenn dies tatsächlich so wäre , würde
das Argument nicht stichhaltig sein , denn der

Bolschewismus ist steis für das unbedingte Selbst -

bestimmnngSrecht der Böller eingetreten . Kreibich
hat in der Kommission sogar behauptet , das tsche -
choslowakische Programm könne in dieser Hinsicht
über die Autonomie nicht hinausgehen . Hierin

steckt »och ei » Neberrest der alten Sozialdemokratie .
Tie Sache wird ernster dadurch , daß Kreibich i »

der nationale » Frage in seiner Partei ans dem lin -

ken Flügel sieht , denn der übrige Teil der

Partei verweigert s e l b st der S l o w a-

fei b i c Autonomie . Hier bleibt daher noch
eine st a r k e Portion Nationalismus

rücksichtslos zu bekämpfen . Wir werden zwar die

gesamte bürgerlich - össentliche Meinung gegen » nS

heraufbeschwören , man muß aber den Mut ans -

bringen , ihr die Stirn zu biete ». Tas ist das

einzige Mittel , eine wirkliche kommuniftsche Partei

zu schaffen . "

Der Hillweis Man - n iskiS ans die „alte So¬

zialdemokratie " ist völlig falsch und entbehrt , ge -
rode mit Rücksicht auf die Haltung Kreibichs .
nicht des Reizes . Kreibich , der jetzt , als dentscher

Kommunist , zum Selbstbestnnnmugsrccht der

Deutschen auf tschechischnateonalein Standpunkt
steht , war früher , als er noch der „ alten Sozial¬
demokratie " angehörte , ein unbedingter und sehr
radikaler Verfechter eben dieses Sckbstbesstm -
nmngSrechtes der Deutschen . Wenn er heut « das

Gegenteil will , so ist dieser Gesinnnugsumschwung
so zu erklären , daß Kreibich laut bisheriger körn »

munist scher Anschauung die Arbeiter auf das

nationale Recht bis zur „ Sowjetordn - mig " vercrö -

steck ' durste und daß er inzwischen d' e Schute Sure -
rols genossen hat , dessen „bolschewistische " Ansich¬
ten in d' eser Frage sich nt, ' t denen Kramai ' s und

Srameks decken .

Zu einem Beschluß in der nationalen Frag »
ist der Moskauer Kongreß nicht gekommen . In
der ÄPC : . aber wird auch hierüber jetzt eine De -

batt « abgeführt die vorwiegend von deutscher
Seite bestritten wird . Einer der Diskniisi - nSschrei -
der , das kleine r . " hat ' in „ Borwärts " darauf

hingewiesen daß vor d . m Kongreß „ kein einziger
sühreud . ' r Genosse außer Kreibich " die nationale

Frage erörtert hat und daß auch in der tschechischen
komnnrn - stischui Presse „ noch niemals " über die -

„ Hol den Hotelier, " flüsterte sie . „ Tas sieht
merkwürdig aus . "

Der Hotelier kam . Er war dick uiid halte
blutunterlaufene Augen und einen Hindenburg -
schnurrbart . Er konstatierte , daß das Stubenmäd¬
chen die Wahrheit sprach . Niemand meldete sich
auf alles Klopfen . Aber er weigerte sich bestimmt ,
aus diesem Grunde die Tür einschlagen zu lassen .
Ter Kellner fand einen Mittelweg . Er stocherte
den Schlüssel mit einer Haarnadel heraus , und die
Tür ließ sich mit dem Schlüssel des Stubenmäd -

chens öffnen : Hotelier , Kellner und Stubenmäd -
che « stürzten hinein .

TaS Zimmer war leer . TaS Bett unberührt .
Tie Sachen des Gastes standen da , aber von ihm
selbst war keine Spur zu sehen Dock vlö " '
entdeckte der Kellner eine Spur , aber eine schr
eigentümliche .

Mitten auf dem Boden lag ein zerzauster
Hausen blonder Haare ES war genug , um einen

Wagnertenor mit Bart und Perücke zu versehen .
Hatte sich der Gast in einem Wahtlsinnsansall
die Haare allsgeranft und war verschwunden ?

„ So viel Haare halte er gar nicht, " sagte
da- . Stubenmädchen

Wo sollte das Haar sonst herkommen ? "
fragte der Hotelier , denn er ivar ein Freund der

Logik .
TaS Stubenmädchen konnte eS nicht sagen ,

" ein Kellner fiel etwas ein .

„ Der Schrank ! " sagte er . Ta stand er gestern
di ganze Zeit . Jetzt ist er zu . Ich mochte wissen ,
was er drin hat ! "

Er beeilte sich , feine Neugierde zu befriedigen .
Er riß die Schranktüre auf und steckte den Kopf
hinein . Mit einem entsetzten Schrei zog er ihn
sofort wieder zurück .

Der Schrank enthielt den Kandidaten der

Medizin Gerdt Lyrnan aus Schlveden . Er saß zu -

ses Probtet » geschrieben wurde . Es scheint , daß
es auch jetzt , in und » ach der „Dislussion ", so blei -

Veit wird . Von den tschechischen . Kommunisten ,
die erst Tschechen und dann gewöhnlich noch keine

Kommunisten sind , haben Es Iwn nur [ ehr wenige ,
darunter ,,L . Z. " sehr verklausuliert und unter

„revolutionären " Vorbehalten da « Wort für das

allgemeine SelbslEstiminungsrecht ergriffen . Bon

den deutschen Debattauten tritt nur der genannte
Sommer für das uneingeschränkte Selbstbestim -
ninilgsrecht ein , mährend der Rufer im Streit

gegen Airo stich und Smcral , Herr Neural h,
zwar die Leninschen nationalen Thesen vollkommen
in die KPö . übernehmeil will , die praktische
Durchführung des Selbstbcstintmiingsrechlcs aber

gleichfalls von den „revolutionären Zweckmäßig -
teltegründcn " abhängig macht . . Erst „ im Augen -
blick einer siegreichen deutschen Revolution " wird

Herr Neurath die Frage der „sofortigen Lostren -

nnng z. B. des deutschen Gebietes der Tschechoslo¬
wakei " — prüfen . K r e i b i ch dagegen , der in

soitem Diskiissionsarlitel feststellt , daß „ diesmal
die ganz e Partei von d c r ,K r i s c erfaßt
i st " — für diese Krise ist, wie mehrfach erwähnt ,
der Streit um die nationale Frage nur c i n

Symptom — Kreibich , der weiß , daß eS „ u in da s

ganze Schicksal der Partei geh l ", setzt
sich gegen den Vorwurf seines Opportunismus in
der nationalen Frage , wie folgt zur Wehr . Er

schreibt :
„ Ich habe mich ans dem Kongreß und in der

Kommission gegen einige doktrinäre , hvperradikale
» nd meines Erachtens nnkonimunistische Ansichten
und Resolutionen gewehrt , weil dieselbe » die kon -
freten Verhältnisse ganz außerachl ließen und , so¬
weit die Tschechoslowakei In Frage kommt , einzig
das Interesse der Minderheiten i in

Auge hatten , aber die nationale » Exlstenz <

grundlagen der Gesamtheit der beiden Teile

der tschechoslowakischen M e h r h c i IS -

Nation ignorierten , die , im europäischen

Maßstab gemessen , eine kleine , in ihrer nationalen

Existenz durch jede Machwerschiebung bei den

großen Nationen und Staaten gefährdete
?! a i i o n ist , deren Verhältnis z » dein deutschen
Volte man nicht aus dieselbe Stufe stellen kau «,
wie das Verhältnis der Engländer zu Irland oder

g » d e». Tiefer meiii „ Opportunismus " wird

natürlich auch nicht dadurch gemildert , daß die im

Gegensav zu mir ganz und gar rein leninistisch
und »»bestritte » links eingestellten Genossen aller

Sektionen aus dein fünften Weltkongreß nicht
i in st a n d e waren , ihren Leninismus gerade
in dieser Frage in der Form klarer Reso -
lutionen oder Thesen zu offenbaren .
So ging der . Kongreß und ging auch die erweiterte

Exekutive auseinander , ohne in der so wichtige »
und brennenden Frage überhaupt einen

Beschluß gefaßt zu haben . "
Tie „ nat - analen Existenzgrundlagen der Ge -

samtheit der beiden Teile der tschechofloivakischen
Mehrheitsnatto », das ist eben , wie Kreibich
frei n<nl > Suis ml tehrt , der tschechoslowa¬
kische Staat . Aireibich spricht hier verblümt

aus , tvaS Smcral verschweigt . Dieser . , das Haupt
und der geistige Führer der KPö . , hält es nicht
für notwendig , in die Diskussion auch nur mit
einem Worte einzugreifen . Er läßt die anderen

sich am Papier austoben und wird erst nachher
sein Schifflein nach dem Winde richten . Und
wenn der Sturm ausgetobt hat . wird er das
Steuer dorthin wenden , wohin hn sein so völlig
unkommniiistisches » nd lauter - tschcchisches . Herz
treibt .

MilsalüMer PnNchverluch in Portugal .
Lissabon , 29 . August . ( Hatoos . ) Die Radi¬

kalen und Kommunisten griffen das Fort St .

Georg a » und verhafteten drei Offiziere . Die

Manifestanten wurden vom Militär durch Ge -

mehrfeuer verlrieben . 19 Angreifer wurden per -
fastet . Tic Ruhe wurde wiederhergestellt .

samniciigesuiiken auf dem Schraiikboden , den Kopf
aus die Alnie gelehnt mit blaurotem Gesicht . Eine

atemlose Frage : War er tot ? Nein . Einige Se .
künden »ach der Oeffnnng der Schranktür hob er
den . Kopf und starrte mit offenem Munde um sich.
TaS Stubenmädchen , das schon im Begriffe grwe -
sc » war , ohnmächtig zu werden , brach in ein hyste -
rischcs Lachen aus :

„ Gestern nacht lag er ans dem Boden und

schlief , jetzt sitzt er im Schrank drinnen und

schläft ! Gestern hat er sich selbst im Zimmer ein -

gesperrt , jetzt bat er sich selbst im Schra — im

Schraschra —

Ihr Lachen ging in ein Schlucken über , das

sie zu ersticken drohte .
„ Sie Hai recht ! " sagte der Kellner erstaunt

zum Hotelier . „ Die Schranktür >var ja von außen
versperrt ! Wie in aller Welt stellte er cs an , sich
selbst so einzusperren ? Und wo kommt das Haar
auf dem Boden her ? "

Der Wir , wurde böse. Er war Preuße , und

nächst der Logik liebte er die Ordnung über alles .
„ Mein Herr, " sagte er keuchend zu Gerdt Lhman ,
„ warum schlafen Sie nicht in Ihrem Bett ? Di «
Gäste in meinem Hotel haben in ihren Betten zu
schlafen . Und warum sperren Sie sich selbsl ein »
mal nms andere ein ? Tie Gäste in meinem Hotel
sperren sich nicht ein . Davon will jch nichts
hören ! Und was ist das für Haar hier am Boden ?
Wollen Sie mir das sagen ?"

Der schwedische Meister der Selbsteinspcr -
rnng wollte das nicht . Er antwortete überhaupt
auf keine der Fragen des Hoteliers Etwas , das
halb ein Ausschrei , halb ein Schluchzen ivar .
bahnte sich den Weg aus seiner Brust .

„Hätte er mir doch nie sein verdammtes
Geld gezeigt ! Hätte ich mir nicht dem Stubenmäd -
che » gelautet ! Gezwungen zu sein , ihn zu beher -

» 0 . August 1924 .

Inland .
Ernennung der tvezirksverwaltungs -

koininissioncn .
Wir haben über die durch die tschechische

Presse gegangenen Meldungen , die dahin lauteten ,
daß die neuen BezirksvertvaltungSkoinnlissionen
schon in den nächsten Tagen ernannt werden , da

die Verhandlungen unter den Parteien zur Fest -
legung der Richtlinien für die Erneiinung der

Aloiiiiiiissionsinitglicder geführt haben , Erkuiidi -

8nngcn
an zuständiger Stelle eingezogen . Die

lichtigkeit diese r Meldung wurde

uns bestätigt . Der LandcSvcrwaltungsaus -
schuß beschäftigte sich in seiner Mittwochsitznng
mit der irrnge der Ernennung der Bezirksverwal -
tungskoinniissioiien und die politische LandcSver -

waltung dürfte daher in den nächsten Tagen an
die Ernennttttg schreiten . Es sollen unter anderem

VczirksvcrwallitiigSkomiitissioitcn ernalyit werden

in : Asch , Zwickau , Königinhof , Friedland , Hains -
Vach, Eger . Komotau , Alanden , Gablonz , Lands -

krön , Reichcnbcrg , Nienies , Nürscha ». Plan , Po -
dersai », Rvnspcrg , Rumburg , Mies , Dachau,
Tannwald , Marienbad - Tepl , Trautenau , W' ärns -

darf , Winterberg , Hohenclbe , Leitmeritz usw .

Farbe bekennen ! In einer unscheinbaren
Not - z anS Podersam berichtet der „ Tag " , daß dort

in einer „ VersaniM ' luug vr - n Interessenten " bi -e

Gründung einer land - und forstwirlsch . istlichen
Krankenkaffa beschlossen - wurde , » nd bemerkt dazu :
,/Schon lang « wird in land - und fortwirtschastlichen '
Kreisen der Wunsch nach einer eigenen Kranken »

kasse laut und wurde oft auf derests bestehende
landwirtschaftliche Krankenkassen hingewiesen , die

vorzüglich ausgebaut sind und sich der Zufried . »»

heit der Mitglieder erfreuen . " — Die National »

sozial-' stcii nicken also befriedigt daö - Haupt bei der

Nachrickst von der Gründling besonderer laudwirs -

schaftlick )er Kvanken - kassen . Bisl >er kamen ihre Bei -

follsäußerungen hierüber allerdings nur in rer -

steckten Notizen zum Ausdruck , die Arbeiteröfsent »

(-"■chfeit wäre aber daran interessiert , klar und c. ' -n-

dcutig die Stellung der Nationalsozialisten zu

dieser Fnigc kennen z,l lernen . Durch die Ver -

einigung aller Arvo ter , auch der landw - rt -

schastiich - u, in den Be- - ' rks ' krankenkassen be ' stten

diese eine große Leiswiigssähigkeit , d>e klein - ? >n-

derkassen niema ' Scrreichenkönne ». Sach i " eAr " > » d «

für die Errichtung besonderer ländw! rtschaft ' «ck) er
Kmntenvcrsichernngsinstitute sind nicht vorstin -

den , demi die gesundheitlichen Bcrstältniffe >er

Landarbeiter unterscheiden sich — das wurde wie¬

derholt nachgewiesen — durchaus nicht von denen

der anderen Arbe' terschichten . Bleibt alte nur das

Interesse der Agrarier an der Errichtnna eia - n « r

! and - und forstwirtschaisticher Kall " » oH S' " tz -

pu- itfte ihrer politischen Betveaung . D' e National -

sozialsten mögen mm bekennen , ob sie euchc - vu
dein Interesse der Arbeiterschaft d' e ©' dörkniffe
der Großagrarier ru unlerstüben acdenken

Ter sozialpolitische AuS' chnß deS Abgeord -

netenhausts h' elt Freitag vormittags unter dem

Vorsitze des Abgeordneten Mali ! ein - Sitzung ab .

Es wurden di-e von der donnerstäaioen Sitzung

verschobenen letzten Abänderungen des Entwurfes
beraten . Gemäß dem Antrage des Berichterstal -
ters Abgeordneten Dr . Winter wurden alle

diese Abänderungen angenommen , lieber

Einladung des Direktors der Allgemeinen Pen -

sionsanstalt Dr . Schoenbaum beschloß der AnS -

schuß , die Amtsrännte dieser Anstalt DonnerS -

tag , den 10 . September um halb l0 Uhr zu be -

sllchcil . Desgleichen tvurde über Einladung des

Abg . Johanis beschlossen , die Präger Bezirks »

krankenkaffe zu besichtigen . Der Tag dieses Be -

snchcs wird später festgesetzt werden .

smmm ' : jji mmmsrnm » o » «

bergen , gezwungen , sein Essen zu bezahlen , ge -
zlvuugen , ihm das Haar zu schneiden und zum
Dank dafür in seinen eigenen Kleiderschrank ge -

sperrt zu werden ! Ich werde verrückt . ick> werde

ebenso verrückt wie er ! "

Mit diesen rätselhaften Worten beförderte er
den Hotelier , den Kellner und das Stubenmäd «

chen hinaus , warf sich auf das unbenutzte Bett

» nd wand sich , als wäre er in AlindcSnvten .

Am selben Nachmittag erhieit die Polizei «
stati - m in der Iopengaffc zwei Anzeigen , die bei -

nahe dem gleichen Mißtraue, , und Staunen be¬

gegneten .
Die eine wurde von einem cand . med . anS

Schweden erstattet . Was er zu melden hatte — er

meldete es mit sichtlicher Erbitterung , aber mit

vielen Pause » , um seine Anzeige zu formulieren
— war , daß er vor zwei Abenden in seinem Zim -
mer im Hotel Krakau den Besuch eines anSgebro «
chenen Narren gehabt hatte . Diesen Narren

wünschte er auf das schärfste verfolgt , da er ihm

außer Bargeld noch einen ?lnzng gestohlen und
den Besitzer diese » Anzugs in seinen - Kleider -
schrank eingesperrt hatte , bevor er verschwand .

Die andere Anzeige wurde von dem langsäh -
eigen Diener Professor Oskar Frcndcnthals er¬
stattet . Was er zu melden hatte , war noch sensa »
tionellcr : vor zwei Abenden , ungefähr zur selben

Zeit , zu der der schwedische Mediziner in seinem
Hotelzimmer den Besuch des Narre » empfangen
hatte , war Tcnizigs Stolz , der Mann , der nie
über Danzig hinausfuhr , Professor Oskar Freu -
denthal , aus seinem Hanse am Graben vev »
schwunde ».

( Fortsetzung folgt . )



m . TlNgNs ? ITO « ,

Positive BolM .
Oesterreich . England . Dänemark .

In oller Erinncrnng sind noch die Vorwurfe
unserer Gegner jeder Schattierung , . -ie seit 1920
in ganz Europa lom wurde » . Bankrott der
Sozialdemokratie und Vankrott des P' . ir ' -
waren Schlagwort ? getvorden , die auck , der
politisch Ungebildete aussprechen und rechtfertigen
zn ' können glaubte . Man wollte nicht einsehen ,
dos; die von der Sozialdemokratie geleistete
Liquidierung der ' No ch t r i c g au 11o r -
chic in Wirtschaft » nd Politik , ivie sie ganz Mit¬
teleuropa ersaht hatte , allein schon eine Riesen --
arbeitsleistnng war . die keine von jenen Parteien ,
die leichtfertig das Unheil des Krieges über die
Völker heraufbeschwöre ! ! hauen , durchzuführen
imstande gewesen wäre . Unfähigkeit in der
AußenNolit k. W ill -

1 - ' Vv- t ,
riinentiereu , oder , lvcun d. i » nicht verfing , Auf
geben unserer sozialistischen Grundsähe . ' wurde
uns zun , Vorwurf gemacht . Poch • bei den
Wahle » , die wir im vergangenen gerbst auazu
fechten hatten , trugen unsere Gegner , da sie auf
eigene Verdienste nicht hinivciscn konnte » , An¬
klagen gegen die Sozialdemokraten in allen Sä «
der » zusammen , mit ,n zeigen , daß wir auch
nicht mehr leiste », als sie , ein Vorwurf , der ,
wenn er berechtigt wäre , allerdings ein v e r » i ch-
tcndes Urteil bedeuten müßte .

Hat die Arbeit der sozialistische » Parteien
von 1918 big 1923 in dem Gutmachen der fahler
anderer und in der Vermeidung einer Welt -
katastrophc besiallden , so hat die internationale
Sozialdemokratie seither Gelegenheit gestinden ,
durch Positive Taten zu zeigen, daß sie
keineswegs von den Grundsätzen ihres Program -
mcö abgekommen ist, und gleichzeitig hat sie be-
weisen können , daß diese Grundsätze nicht utopisch
und wirklichkeitsfremd , sondern überall dort durch -
fühlbar sind,Ivo die Arbeitermassen der Sozialdemo¬
kratie die Macht vertrauensvoll überantworte » . ' Lei
uns waren es zunächst die großen Leistungen der

österreichische » Sozialdemokrat ! e,
aus die wir hinweisen konnten . Pichl » nr . daß
itnserc österreichische Brndcrparlei durch eine

zwar elastische , aber in Fragen der grund¬
sätzlichen Teniokratic und der Sozialpolitik uner¬
bittliche Opposition der reaktionären Negierung
Seipel die Möglichkeit nahm , ihr Programm
einer Sanierung des Kapitalismus , vor allem
des Finanzkapitals , auf Kosten der breiten Mas -
seit restlos durchzuführen , sondern der Regierung
der Bankherren so lange Schwierigkeiten in den

Weg legte , bis sie auf die Durchführung eines

Großteils ihres Programms verzichtete ; die osterrci -
chischc Sozialdemokratie hat auch durch rein

positive Arbeit gezeigt , das; die Ideen des Sozia -
lismus durchführbar mtd dem Proletariat tatsäch¬
lich auch in den Ansäugen ihrer Verwirklichung
schon bedeutend bessere Lebensbedingungen schaf -
seit . Tie großen Leistungen der Sozialdemokraten
in der Wiener G c in e j n d e erregen nicht mir
die Bewunderung der Sozialisten in allen Län -

dern , sondern auch Staunen und Neid bei den

bürgerlichen Parteien selbst über die Grenzen
Europas hinaus .

Seit dem Siege Mac Donalds falten
wir Gelegenheit , die llugc Politik der englischen
Arbeiterpartei zu verfolgen , die — obwohl sie von
einer Miiidcrheitsrcgicrnng gemacht wird — der

englischen Bourgeoisie große Zugeständnisse ab -

zuringeil vermochte und jederzeit mit ruhigen »
Gewissen von den Wählern « in Urteil über ihre

bisherige Tätigkeit verlangen kann . Die größte
Leistung des Sozialdemokraten Mac

Donald liegt aber auf dem Gebiete der

äußeren Politik , geradezu da , wo mait « nS

! st01 « Iwnftundige Unfähigkeit und Hilflosigkeit
vouvarf . Die erstell »,tg des Friedens in Europa ,d' . ^rsoh. , . t . ,g der großen Nationen und die
Anbahnung einer vernünftigen Lösung des
Reparatio >isproblei >ics, an dem die großen Pol !
i![". cer iiiiernalionalkn Bourgeoisie , an dem
Wilson , Lloyd George , Baldwin und die Chau -
vinlsten Eleinenceau . und Poincare scheiterten ,
haben wir dem Führer des englischen Proletariats
zu danken . We Zusammenarbeit der deutschen ,
französische » und englischen Arbeiterpartei fat den
H c r t r a g v o n L v n d o n gezeh g; und damit
eine Aera der Demokratie und Friedens¬
willens eröffnet . Man wag ! . 011 rechts
UNO ItnfÖ bcit bei * ^vl ! b: ' ' i . . • i OJltUlCU
bestreiten — ohne freilich irgend eine andere
Losung vorzuschlagen — man wagt es aber nicht ,
m Abrede zu stellen , daß der große Fortschritt ,
den die europäische Politik van Versailles bis
London gemacht hat, ein V e r d i c „ st d c r
Sozialdemokratie in de » verschiedenen
Landern ist . Sic hat durch unerschrockene Arbeit
für - »- den Gedanken der Völkerversöhnung und
durch ihr energisches Auftreten in jenen Ländern ,
in driic » sie Einfluß ans die Regierung gewinnen
konnte , den Weg geebnet , und hat am eigentlichen
Zustandekommen des Ausgleichwerkeg den größten
Anteil genommen .

Wahrend wir noch mit dem beschäftigt sind ,
was London n - s als Beispiel und als Anfang
neuer Ausgaben bedeutet , kommt die Nachricht
von einer sozialistische » Tal , die in ihrer Art
wieder etwas ganz Neues bedeutet . Die däni

sche Arbeitcrrcgierung . die seit etwa
einem falben Jahre die Leitung des unier der bür¬

gerlichen . Herrschaf , i » arge ökonomische Schwierig -
keilen geratenen Staates übernommen hat , wird
den A b r ü st n » g s p l a u. der seit einiger Zeit
in der dänischen CÖffentlichkeit viel umstritten
wird , tatsächlich durchs ü h r e ». Der St rieg S-

minister , der Sozialdemokrat R a S -

müssen , wird dem Parlament einen Abrü

tnngsplan unterbreiten — seine Annahme ist
o gut wie gesichert —, d ' r eine » vollstän¬

digen A b ba n de s ' .V! i l i > a r i s in u s und

eine Beschränkung des Aufwandes für militärische
Zwecke aus das Mindestmaß des bei der heutigen
Lage Europas überhaupt Möglichen bedeutet .
Plan wird einwenden , daß der Abbau des Mili¬

tarismus für Dänemark ein Leichtes sei , da diesem
Lande keinerlei Gefahren drohen . Demgegenüber
muß man darauf verweisen daß Dänemark , das

im Friede » von Versailles einen Teil Schleswigs ,
der größtenteils von Dänen bewohnt wird , erhalten

hat , von den Deutschnationalen niit wütender

Feindschaft bedacht Wird . Es ist keine Frage , daß
eine dcnischnationalc Regierung , wenn die Lage
in Europa es ihr halbwegs gestalten würde , sich
das kleine und schwache Dänemark als Ziel ihrer

Revanchepolitik aussuchen würde . Daß die däni¬

sche Sozialdemokratie trotzdem im Vertrauen aus
die Reinheit ihrer eigenen demokratischen und

versöhnlichen Politik und ans den Sieg des demo¬

kratischen Gedanken - . } auch in Deutschland es - vor

zieht , die Sicherheit ihres L a n des durch

eine vernünftige Politik der Verständigung
zu stützen , statt durch nationalistische und mili¬

taristische Politik die Möglichkeit eines Krieges
und damit auch der Niederlage der Nation zu

provoziere », erfüllt alle international und sozia¬
listisch Fühlenden in ganz Europa mit Freude
und Genugtuung . Es vermehrt die Zahl sozio
listischer Taten , auf die mir mit Stolz verweisen
können , »in » ein Bedeutendes und wag vor allem

auch jenen sozialistischen Parteien ein criuunle i -

des Vorbild sein , die cs bis jetzi uirfi ! gewagt
haben , entschieden gegen die nationalistische und

militaristische Politik ihrer Bourgeoisien ans -
zutrete ».

« nn u.

Boris Saumiiow Bo » chewik ?
Tie russische Polizei hat vor einiger Zeil auf

. ' . rn Boden der Sowjetrepublik Boris Sawin
kow vcchaftet . der zn den bedenteiidsten Führern
der russischen Konterrevolution gehört
Hai. Er nahm an fast sämtlichen Uiilernehninn .
gen der zovstischc » Gegenrevolution teil , stand » »
Heere Koltschals . und Dcniliiis und war auch an
den bewaffneten Aufständen der Teziä . revolutio¬
näre beteiligt . Das Scwjctregiine zählte ihn zn
seinen erbittertsten Feinden . Umso überraschender
sind die Pleldungeii , die über den Verlans des Pro
zesscs einlaufen . Wenn man den offiziellen R o st a
Berichten glonben kann , hat ' Sawinkam ein
förmliche » S ch n l d und R e u e b e k c n ,t t .
Iii » vor den - 2chronicii des Gerichtshofes ab -
gelegt . Er machte sensation - rkle Enthüllungen über
die Zustände iic den verschiedenen Lagern der za »
rrstischen Gegeiitcvol »i - H» und enthüllte die Per .
dingen , die zwischen dem EntentekapitciliSmus und
den monarch ' stischen Generälen ' owie dem Ans -
laiidskoiii ! tce bestand . Die Rosta sendet einen Be - '
r - cht aus , nach dem Boris Taivinkow erklärt hat, !
er bereue seine Tätigkeit im Dienste der Konter -

ii iii -fit im^ 1f T1- f.". .. !/. ß *" t • . ... iv v

Nach der Kleinen Entente - nonfereoz .
Laibach , 29 . August. Ueber daS Resultat der

Berfandliiiigeii zwischen Minister Dtiea und
Mnister Dr . Marinkovitsch wurde heute nach ,
mittag folgendes amtlicfas Koinnnmiqne ver »
otteiitlichl : „ Nach einem GedaitkeitausKutsch über
oll ? . rragen , über die schon früfar beraten ivurde
und die schon vor zivei Tagen den Gegenstand der
Verhandlungen zwischen Dr . Beiiesch und Dr .
Marinkovitsch bilde ! ?», einigten sich die beiden
Minister darüber , daß kein Grund besteht , in
irgendeiner Hinsicht die früheren Abmachungen zuam. ern . Von dem Wnnsche durchdrungen , die
frennbschastkichen Bande , die beide Staaten ver »
binden , » och enger zu knüpfe », begrüßen sie ,
r-oft die relegierten der Kleinen Entente im
gegenseitigen Einvernehmen ' bei der Lösung aller
. vrageii vorgehen Werde » , die ans der TagcSord -
» niigder VölkerbundSversaininlitng stehen iverden .

r ie Verfandlungen - über alle noet , schweben »
de » prägen zwisctnm Ritmänirn und dem König¬
reiche SHS . führten etrensalls zu vollem Ein¬
vernehmen . "

^ k Konktr - nz der Znier ^ arkiAe « .
tarsichen Nnion .

vcvostitton , nicht weil sie für ihn schlimme Folgen 1
on ... . _

zeitigen könne , sonder » weil er erkannt habe , daß > .
® V '

. t^chav. Dep , Ag. ) D «
das ,H»' l Rußlands im Sowjctreginie zn finden ' ' ' " ^^Parlamentarische Konferenz beendete gestern
sei. Er habe scb ' n vor einem Jahr in Paris das
für Rilßiand » nheiwolle Treiben der gegenrevo -
ltilioiiäreit Komitees erkannt und de » Beschluß ge¬
faßt . die S o iv j c t r e p » b l i k a » z u c r k e n

ihre Arbeilen . Sie genchinigie in der
^chluiisitzuiig drei Resolntioiicn . Die erste betrifft
die Verminderung der R ü st u » g c n und
gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die im vergange .

Handels . Di ?
t S i ch e r h c i I

zweite
de s

Resolution betrifft
- toatcs und lenkt

können .
Die Melduitge » find schon deshalb mit Bof inf „ f, . u

s i ch t auszunehmen , weil die Rosta typische Pro nuo i al1

p a gand a » a ch r i ch t c n zn ve vivende » Psiegt .
ielbst wenn aber die Berichte durchaus echt sind ,

lo wäre immerhin m bezweifeln , ob der vor dem
Zewsetgerichl stehende Saivinkoiv so spricht , wie er
denke . De Enlhüllunge ». die er über das Me -
ien der ; a rist ischc » Reaktion machte , die
Tatsache - » des Zusaiiimeiihonges dieser stieakt - ' on
mit dem Entenlclapilalisniiis sind uns allerdings
nichts Neues ; die Sozialdemokrat c keimt
und bekämpft die ; a r i st i ch e Reaktion
seit Jahren .

Teiegrä ««el
Wenn Aen ? 8 eine Reise tu -

weitz er sich zn sienedmen ?
Verona , 29 . August . ( ASI . ) Minister Dr .

Veneli wurde auf der Reise zur Bölkerbuiidsver
sammliing in Genf bei der Durchf . hrt durch
Verona vom General der fa sc i st i sch c n
N! i l i ; ( eine von der Regierung und den Fa¬
brikanten ausgefallene Ko»utatschibände , die
Mussolini bereithält , um jede Freiheitsbewegung
im Vlitie zu ertränken . D. Red . ) Graziani be -
grüßt , »velcfar ihm seinen Denk für die herzliche
Aufnahme aussprach , die ihm Während seines
Aufenthaltes in der Tschechoslowakischen Republik
i » deuWergangenen Tagen zuteil wurde . Minister
Dr . Beneli hob in seiner Erwiderimg die leb -
h aste S y m p a I h i e u n d B c w u n d e r » n g
hervor , welche die Tscheel,oslomakci für Italien
und d e ii S t a a i in a n » M u s s o l i » i hegt .
Aus dem Bahnhofe erwies auch eine Abteilung
der fa sci st ische u M iliz dem Minister die

Ehrenbezeugung . . . .

gcmciiicn Einfnhrimg demilitarisierte ! ' Zonen
unter der Aegidr des Völkerbundes zukominen
würde . Es ivurde ein So »dera »sschuß eingesetzt ,
der diese wictnige Frage möglichst bald z » dic «
kiit - ieren hat . In der drillen Resolution wird die
Ausarbeitung eines allgemeine » Ab -
v ü st n n g S p l a n e S vorgeschlagen . Als ersten
Schritt d. ' . zn schlagt die Resoliilion vor , die Staa -
ten sollten sich verpflichten , einen gewissen Bei rag
für die HecreSausgaben ( Land - , Tee - n » d Luft -
streilkräfte ) ein für allemal festzusetzen und ihü
Hilter leinen ' Umständen zu überschreiten . Das
würde der k' lusgoiigspltiikt für eine Verminderung
der lliüsttnigen bilden .

Nach der Sitzung begaben sich die Teilnehmer
a » der Konferenz nach dem Intcrnetionalen Ar -
licilsnntlc , wo sie von dessen Tireltor Albert
Thomas empfangen wurd - cn .

Mussolinis Ämgrupyiernnst.
Paris , 2k>. August . ( Havas . ) Einer Meldung

des „Petit Parifau " ans Rom zufolge , tvird das
italienische Parlament Ende Oktober zufanimen «
treten . Wie verlautet , beabsichtigt Mussolini ,
d ' s Kabinett in der Ricbtnng nach rechts zn den
Liberalen und dem katholischen Zentrum zu tc -
lcnstruieren .

Er jraut sich Macdonaid nich » vor

Sie Augen .
Rom » 29 . August . ( Havas . ) „ Popow d' Zia -

lia " , das offizielle Organ der italienischen Re -

gierung , verlaulbart , daß PMinisterpräsident A! u s-
solini die Absich ! , persönlich an der Tagung
des Völkerbundes in Genf teilzniiehmen . a u f -

gegeben fabe .

AMeriksmicht Filme .
Von Felix Stößi » ger .

September ist gekommen , ttnd die Theater ,
Konzerte , Kunst - und Vergnügnngsnnternehmer
Berlins erfüllen die Zeitungen mit den Ankündi -

gungen dessen , >vas sie uns für den Winter berci -
tet haben . Versuchen wir , ans de » Ankündigun¬
gen einen Schluß aus den Stil des anbrechenden
Winterhalbjahrs zn ziehe », so wird die Revue

und der F i i in den UnterhaltnngSinarlt behcrr -
scheu . Tie von mir seit Iahren vorausgesagte
A iil e r i k a n i s i e r n n g des Theaters wird da -
mit Wirklichkeit . Wie sollte cs auch anders wer -
den ! Gleiche Bedingungen erzeugen gleiche Re -

sultatc . Das Theater , das den ' Nährboden einer

geistigen oder religiösen Gemeinschaft verlor »»!

hat , ist zunächst in den Hintergrund gedrängt
worden . Aber die Schaubühnen bleiben . Und

aus ihnen wird man sehen , was die Theater von

Paris , London , New ?jorl in den letzten Iahren
geboten oder abgelegt haben : Tänze , Ballett ,
Akrobaten , Komiker , Varietecszenen , Kostüme und
was maß in Paris „costnnic de peau " nennt :

Nackttänze .
Nur eine Macht wird sich daneben halten

können : der Film . Und er wird wahrscheinlich
sogar der Stärkere sein . Er ist populär , billig,
mannigfaltig . Jede Woche zehn Premieren , die
von Straße zu Straße geschickt werden . Das ist
die technisch neue Form der W a n d c r -

s ch in i e r c im Maschinenzcitälter . Statt der Ko -
„ iödianten ziehen ihre Abziehbilder von Straße
zu Straße . Ist es ein Wunoer , daß diese moderne

Fori » der Unterhaltung am vottenvetsten in Am. ' -
r,ta hergestellt ivird ? Der amerikanische Film hat
einiges vom deutschen aelernt . aber seinem Eigen -
Wesen eingeschmolzen Der amerikarnschr Film
hat das Rohe und Wildwestlerische längst über -
wiindcil . Er hat eine Reifte Menschen als Schau¬
spieler , Komiker , Tragöden dem Erdball geschenkt ,
und er beginnt ihn nun dadurch z » beherrsche »,
daß er auch das große Filmwerk in höchster tech¬

nischer Vollendung als die neue Form des Volks -
dramas allen ' Nationen aufzwingt . Zivei große
amerikanische Filme haben uns eben sie Macht
Amerikas anf oiescm Gebiete überwältigend re -

präsentiert . Im Großen Schauspielhaus , das

Reinhardt , von schlechten Literaten beraten einer

Nengebiirt der antiken Tragödie gebaut hat , ivird
der Film , der voriges Jahr ganz New ?) ork er -

regt hat , abgerollt . „ Die zehn Gebote "

s biblischen
rainas "einführt : ein Chor , der - inir erscheint

es lästerlich — die letzten Faustverse singt , ein

Orchester von Wagnerschem U in saug .
Der Film „ D i e z e h n G e b o t e " stellt in

seinem ersten Teil die Knechtschaft Israels in

Aegypten , de » Zug durch das Rote Meer , die

Wüstenwanderung , die Offenbarung am Sinai
und den Tan ; » m das goldene Kalb dar . Wäh -
rend der Anfang des Filmes , nach dem , was man
davon gehört hatte , etwas enttäuschend war , ent¬

wickelt sich, angefangen vom Auszüge auS Aegyp¬
ten , eine Szenerie von solcher Größe , daß die

Massen inimcr wieder zum Beifall während des

Spiels hingerissen wurden . Der Auszug aus

Aegypten ist von einer Drastik , die wir schon er -
lebt haben . Die Jagd Pharaos auf Hunderten
von Streitwagen durch die Wüste begann in dem -

selben Augenblick faszinierend zu werden , in dem

der Film farbig wurde . Ein außerordentliches
Stück war ebenfalls die Teilung des Roten Mee¬

res . Wie sich da rechts und links die Wogen auf -
stellten und eine tiefe Straße freimachten , ging
ein Schauer der Erregung dnrcli das Haus Als

aber Pharaos Streitwagen durch diese Straßen

zogen , und von rechts und links die zu Fels er -

starrten Wellenberge sich wieder in Wasser zu
verwandeln begannen , und von rechts und links

die Wasserbergstraße znsainincnstürzte . da machten

sich die Zuschauer nicht nur durch Beifall Luft , um

daS technische Wunder , das sie starr gemacht hatte ,
zu beklatschen , sondern die dramatische Erregung ,
die im Stoffe selbst liegt , löste sich in Bewegung

auf . Eine noch größere Szene ist die Offen -
Harting d . er zehn Gebote an Moses .
Moses steht im Sturm eines Berges , der im tosen -
den Wind und Feuer verschwiuoet . Tic Beglei¬
tung von Geräuschen , die der Film darstellt , durä )
Kopie der Geräusche im Orchester , gehört zu den

kindischen Unarten des Films . Hier zum ersten
Male mar die Ueberlragnng des gefilmten Echos
in das Donncrrcgister der Orgel von großer und

ernster Wirkung . Ein Gewirr von Lichtern ,
Blitzen , Wolle » , Nebeln erfüllt das blaue Bild .
Weit aus dein Hintergründe bricht das Wort her -

vor , das immer größer hervortritt und schließlich
in Riesenbuchstabeu zum Licht der Offenbarung
ivirdi Du sollst nicht löten ! Ter Regisseur dieses
großen Filmes , Cecil B. de M i l l e, spricht in
einem Vorwort die Hoffnung ans , daß der Film
den Zuschauern Gedanlcn über die Gültigkeit der

ewigen Moralgc setze machen möge . Ich
glaube , dieses Ziel ist erreicht . Noch niemals ist
mit einem solchen technischen Aufwände ein so
ethisches Ziel angestrebt worden , und so wie aus
den SpanmlilgSmittelii irgend eines Filmes eine

Sensation des Mitleids , ocr Liebe , der Trauer

hervorgehen kann , so geht ans dem Sturm der

Spannnng dieses Filmes eine moralische Sensa -
tion hervor . Ter Zuschauer erlebt wirklich , wie

zum ersten Male innerhalb unseres europäisch -
vorderasiatische » Völkerkreises das Sittcngesetz
zum Worte wird .

Freilich hat ver Fitin einen zweiten
Teil : ein amerikanisches Großstadtdrama , mit
der Tendenz , den Zusainnlenbrnch des Menschen
zu zeigen , der die zehn Gebote nicht achtet . Dieser
. Kontrast zwischen Dollarmoral und Bibel ist echt
amerikanisch durch di , verschobene Perspektive
des religiösen Erlebnisses . Die Amerikaner nch -
inen die Bibel in einem puritanisch vorinodernen
Sinne ernst . Eine Wandlung dieses Erlebens
findet eigentlich nie statt . So ist das Sittengesetz
nicht eine eivigr Ausgäbe , sondern es bleibt ein

Befehl . Der Regisseur hat dieses tiefste . Manko
des ganzen amerikanischen Geisteslebens dadurch
zum Ausdruck gebracht , daß er eine strenge , pro -

vinziale , altmodische Klembürgers - Muttcr zur

Vertreterin dieses Sittengesetzes dem eleganten ,
modernen , geschästsgierigeu Sohn , d. h. dem iuah -
reit Amerikaner entgegenstellie . Aber wenn der
Amerikaner so ist, daß » nr die geistig - kindlichste
. Kirche „ Mahnung aus ihn Eindruck macht , so
ivird der Film seine Wirkung nicht verfehlen ,
denn er zeigt in einigen , großartigen Bildern den

Ziisammeilbriich des gewissenlosen Spekulanten
Freilich ist zu fürchten , daß er ebensowenig wie
die Schaubühne eine moralische Lehranstalt sein
wird . Die Hoffnung Schillers , die diese nicht er -
füllt hat , ivird jener nicht zur Reise bringen .

Die beste Qualität des amerikanischen Films
lernen wir auch in dein Hundesilm kennen , der
unter dem Namen R in Tin - Tin seit Wochen
die viel belachte und beweinte Sensation unseres
größten Kinotbcalcrs ist . Der Hauptdarsteller
dieses Films ist ein deutscher Schäfer h u u d,
der im Schützengraben gesunden und nach Ame¬
rika gebracht ivurde , wo er sich zum Filmschau¬
spieler ausgebildet hat . Um es gleich zn sagen,
zu einem der beste ». Wenn dieser Hund , der
unter Wölfe » aufwächst , der Freund und Lebens -
retter eines im Walde Überfallenen Mannes wird ,
den Mörder stellt , in wilden Jagden die entführte
Braut rettet , » nd schwer verkannt in die Wildnis

zu seinen Wölfen zurückzukehren die Absicht hat ,
so ist das voll von wunderbaren »lud niegesehenen
Einzelheiten , wie sie nur die unverdorbene Natzir
eines Tieres bieten kann . Wie dieser Hund liebt
und zürnt , wacht und kämpft , rennt und sprinstt ,
eifersüchtig auf ein gestreicheltes Kind ist und tief
gekränkt seinen Herrn verläßt , das übertrifft alle
Schauspielkunst de « Menschen , da dieser nur spielt ,
während der Hund alles selbst ist . Und denkt man
an die großartigen Schneelandschasten zurück , mit
de » vielen Wolksherden , mit den Renntierherden ,
den Jagden durch Gebüsch und Gestrüpp , den

Wasserbuchen , die aus dem Schnee fallen , dann
hat man so unvergeßliche Bilder in der Erinne¬
rung , daß man wirklich nicht weiß , was das spre -
chende Theater Deutschlands als Ersatz oder Kon¬
kurrenz den « amerikanischen Film entgegenhalten
kann .



Hütt «. SD. August im

Der zweite ffrzberger - Mörder

ecfiiichtet .
Budapest , 29 . August . Die heutigen Abend

Mttcr melden , daß der von der Polizei gesucht
angebliche Schneider , der mit dem Erzbergcr
inördcr Tillcssen identisch sei » soll , sich ^

nie !

mehr auf llitgarischcm Gebiete befindet . Es se

ihm gelungen über die Grenze zu ^fl üch I e n

Als der Aufenthalt der Erzbcrgcrniorder in de

Villa Gömbös bekannt wurde , begaben sich
mehrere Detektive dorthin . Förster und Schneider
waren aber bereits in den frühen Morgenstunden
nach Budapest gegangen . Förster kehrte Wied . -

zurück und wurde verhaftet , Schneider war ver

ichwundcn . Bezüglich der Identität Konrai

Mayers ist die Untersuchung im Gange . Ei
Blatt meldet . daß Mayer , der mit dem an de

Ermordung Erzbcrgers beteiligten König »den

tisch sein soll , gleichfalls aus Ungarn geflüch •

ist .

Volon — dem lieben Habsburger ?
Warschau , 29 . August . Des Amtsblatt ver -

öffenllicht heute eine Verordnung des Präsidenten
der Republik , mit der die seinerzeit beschlagnahm '
ten Habsburger Güter bei Saybusch seinem Eigen -
tinner . dem ehemaligen Erzherzog Karl Stephan

Habsburg zurückerstattet werden . Karl Stephan

Habsbnrg hat 52 . 321 Hektar Felder und 10 . 500

Hektar Wold der Akademie der Wissenschaften in

Krakau geschenkt .

Wegen lch ' echten Wetters abgesagt !

Spaniens HUederlagenreicheS Marokko » Abenteuer .

Paris . 29 . August . Das „ Journal " nleldet
aus Madrid . d : ß lwute » nter dem Vorsitze des

Königs das Direktorium zu einer wichtigen
Beratung zusammentreten werde , um die

Lage in Marokko zu prüfen . Ter Ober -

befehl der Tnlppm soll dem ausgezeichneten
Kenner Olcneral Gomez Jordan übertragen
werde » . Einstweilen sind die Operationen in

Marokko wegen starken Nebels und Ichlecksten
Wetters eingestellt worden .

Revolutionäre Bewegung i « China .

Paris , 29 . August . ( Eigenbericht . ) Nach
einem Telegramm aus Washington sind dorr of-
fiziclle Nachrichten über den bevorstehenden
Ausbruch einer neuen R cvolution in

China eingetroffen . Der amerikanische We«

isthäststrägar in Peking soll gemeldet haben , daß~
Tonner !

Bnrn ersten Flug des Z. Iii .

die chinesischen Truppen am Donnerstag die iure
der Stadt geschlossen und die Behörden beseht
hätte ». Man erwartet Feindseliszkeiten in der Ge -

gend von Shanghai und Tvnkuig .

Prager Kurse am 29 . August .
a » iä iv »r >!

100 Holl . Gulden . . . 1318 . 50 00 1334 . 50 0 »
1 Billion Mark . . . 8. 01 *87 8. 21 *87
lOO Belfl Franks . . . 160 . 25* » 170 . 75 *00
100 filDciz . Frank . . 037 . 75 *00 040 . 75 00
1 Pfund « terling . . 152 . 30 *00 I §3. 70*00
100 Lire 150 . 50 *00 152 . 00 *00
1 Dollar 33 . 05 *00 84 . 25 *00
100 franz . Franks . . 184 . 02 5' .) 188 . 12 . 50
100 Dinar 42 . 85 *00 43 . 3n . 00
10 . 000 manliac . Kronen 4. 20 *00 4. 70 00
100 Solu , , ' ttotn . . . 653 . 75 *00 Üi9 . 7o ' 0J
10 . 000 öftere . Kronen 4. 71*51 4. 01 *50

lages - Neuigletteu .
Eilendalwmaggous 4. «lalle .

Wer on einmal in Deutschland war ^ dcr

fährt so sehr billig und ganz angenehm . Und

wer Gluck hat und an der im Innern dieser 4.

Klasse - Waggons gewöhnlich rund an den Seiten -

wänden angebrachten Bank noch ein Plätzchen er -

wischt , der fährt genau so gut wie bei uns in der

3. Klasse . Trotz der Ztcntcnmark allerdings beben -

tend billiger . Die Waggons sind rein , am Abend

hell beleuchtet . Kurzum man hat in diesen Wag -

gons das Gefühl , daß die Bayiwe,waltung nach

Kräften dafür sorgt , auch dieses billige Besolde -
rungsmittel dem Publikum benützungsmöglich zu
machen .

Daß es bei uns auch eine 4. Kla se i » gewis¬
sen Zügen bereits gibt , wird offiziell sicherlich bc -

. .. «- 1 : rt ) n bxj unsl!stritten werden — denn die 4. Klasse i

noch nicht höchstamtlich eingeführt , — aber

dem doch so. Ter Waggonpart unserer 4.
er es ist
l . Klasse
— Vieh -setzt sich allerdings zum größten Teil aus

Waggon zusammen . Man stellt in einen solchen
Waggon , über bellen Sauberkeit Worte zu vcrlic

ren , ein ganzes Buch über die staatliche Förde
rung der Hygiene schreiben ließe , zwei schlecht
und recht zusammengezimmerte Bänke hinein und
— ein Waggon 4. Klasse ist fertig . Besondere Ber -

Wendung finden diese Waggons , welche die be<
kannte Aufschrift ! für 42 Man » oder 6 Pferde
tragen , in sogenannten B c r g n ü g u n g s zügcn ,
für die halbe Preise dritter Klasse gelten . Tic
Bergnügunrn zügo , deren Bezeichnung wohl ein
amtlicher Witz sein soll , verkehren zum Glück nur
am Sonntäst . Jedenfalls in der weisen Boraus '
sicht , daß die Minderbemittelten wenigstens am
Sonntag «in Vergnügeil haben wollen . Die Eisen -
bahnvcrwaltung will da sicherlich vor anderen

: rn n'
~

rs P
4. Kl ,

luiia diese ,
nützen zu müssen . So werde » auch an Züge , dir

lihnvcrwattung . . . W
gleichbesorgten Acmteru nicht z»lrückstehen .
-*. .' . Da -

flunaszug
die Bahn

nützen zu
durchaus nicht halbpreisige „ Bcrgnügungsznge "
sind , solche 4. Klasse - Wagguns angehängt und den
Reisenden bleibt dann bei großem Andrang nichts
anderes übrig , als „4. Klaffe " zu fahren .

. . .. . W licht
Da sich nun das Puolikiim diese Bergnn -

aunaszüge mit ihrer 4. Klasse gefallen läßt , glaubt
die Bahnverwaltung diese » Umstand gehörig aus -

Der neue Zeppelin iiuer dem Bodenjee .
Die Probefahrt des Z. R . III ist durchaus zufriedeuslelleud verlauft ». Zeitiveilig fiel star .

ker , sich bis zum Wolsimbvuch steigernder Rege » , der wie graue Tücher über dem Zeppe¬
lin hing . Das Schiff fuhr iveit über Bregen *, hinaus , lehrte in ruhiger F»ihrt zurück und ma -
növrierle etiva eine halbe Stunde über dem See . Prächtig war der Anblick des schönen ,
silbern leuchtenden Schisses ü ber der Seeland scherst mit den Schweizer Borgen dahinter .
Dann senkte sich das Schiff und stand , von Hunderten von Seemöven »»ischwärmt , wieder

aus ftstenl Boden .

Nach einer weiteren Meldung wurde bei der ersten Probefahrt des „ Z. R. lll " , die die

Leitung des Luftschiffbaues „ Zeppelin " sehr zufriedengestellt hatte , festgestellt , daß bei einem
Motor eine Schraube durch zu festes Anziehen abgebrochen war ; es wurde beschlossen , bei allen
Motoren die betreffenden Schrauben zu verstärken . Ter nächste Probeflug , der gestern
stattfinden sollte , wird daher auf den Mittwoch kommender Woche verschoben . Die amerikani -

scheu Sachverständigen zeigten sich durch d' . e Bewährung des Luftschiffes bei schwerem Weiter

außerordentlich befriedigt . "
»»»»»«»»»»»»»«

Um der Bahnverwaltung ein Dementi zu er -

sparen , sei festgestellt : Der um 8 Uhr 36 Min .
von Prag - Weinberge fahrplanmäßig abgehende
Personenzug nach Braue führt am Sonntag
außer zwei wirkliche « Personenwaggons nur

Waggons „ 4. Klasse " , die wegen des Andranges
immer ganz voll sind . Tic Lcntc schimpfen Ovar ,
aber sie haben jedenfalls keine Zeit , um auf den

nächsten Zug zu warten .

Es erübrigt sich fast zu erwähnen , daß die
4. Klasse bei uns am Abend nicht beleuchtet lvird .
Es sei denn , mit einer rußenden Kerze . Ange -
bracht wäre da in der Tat folgender Vorschlag :
ans der nächsten Inspektionsreise fährt der Eisen -
bahnministcr 4. Klasse. Er kann in seinen „ Ver -
gnügungSzug " dann auch Pferde mitnehme » . Die

Waggons sind ja darnach eingerichtet . —w .

Der wiederkehensrummel .
Die deutschböhmischen „ Kameradschaftstoge "

nehmen kein Ende . Fast jode Woche feiern die

ehemaligen Soldaten irgend eines verflossenen
Jnsantcvieregimcnts oder Laudstnvmbatailloiis
ihre frolze Zusammenkunft . Die Art , in der sich
diese Wiedens «hensscste abspielen , beweist , daß
ihre Veranstalter damit doch nur die militärische
Begeisterung und die KriegSstniinning lvarin und

wach halten wollen , mögen sich auch einzelne
gutgläubige „ Kameraden " darüber nichl ganz
klar sein .

Unter den politischen Parteien nun , die mit

ihrer Presse diesem eindeutigen Rununcl mit

?
roßer Liebe begegnen , nehmen die N a t i o » a l -

o z i a l i st e n und der Duxcr „ T a g " die erste
Stelle ein . So brachte dieses Blatt vor einige »
Tagen einen Bericht über das Aussiger Wieder -
sehcnsfcst der Leute vom Landstuirinbaraillou 20 .
Die Zusammenkunft galt natürlich „ reiner Ka -
ineradschasl " , die , wie der „ Tag " schreibt :

„ auch in der heulige » Zeil notwendig ist , einige
Stunden harmlos zu unterhallen . So trat
denn auch recht bald die fröhlichste S l i in -
> nu,lg ein , Erlebnisse wurden ausgetauscht , Lic -
der gesungen , und in Ermangelung eines Orche¬
sters hatte ein Kainerad sei » Bandonion gebracht
und s o w i e e i n st im Fclde k ö st l i ch n n l e r -
halte » . ES waren sich alle einig , daß sie sich
auch in » nächsten Jahre wieder zusammenfinden
und zwar wurde Du? . alS nächster Treffpunkt ge -
wählt . Kamerad Heidler verwies noch aus die für
alle ehemaligen Kriegskameraden von den ehem .
42, 92 und 94 herausgegebenen Z e i t s ch t i s t
„ Der Heimatsöhne iin Weltkrieg " und
ersuchte die Anwesende » , dieselbe zu beziehen , da
dadurch auch nns die Möglichkeit geboten wurde
die Bataillonsgeschichte kennen zu lernen . "

Die fallweise Bcrdumiuung der Leute durch
die Kantcradschasistage genügt also nicht mehr ,
sie tvcrdeit jetzt sogar durch eigene Kriegszeit - -
schviflci ! ständig am Gängelbands : gehalten wer -

>i >en. Und dafür , daß man ihnen etwas ans der
Bataillonsgeschichle erzählt , müssen die Betörten
auch mxl ) zahlen ! Selbstverständlich ist die
Stimmung auf diesen Tagungen , die die Davon -
gekommenen des Weltkrieges abhalten , um sich
im Abglanz der Erinnerung an die große Zeit
zu sonnen , alleweil „ heiter und vergnügt " . So
erzählt tveuigstens das Organ der nationalsoziali¬
stischen Arbeiterpartei und berichtet in derselben
Nummer aus einer Ansprache des „ Kameraden
Eichuber " bei der Zusammciiknnft deS Land -
stnrm - Jnf . ' Reg. Nr . 9 in Aussig ,

„ daß der Wetlkrieg unS wohl schwerste Verluste
an Leib , Lebe », Gesundheit , Geld , Gut , Ehre , polt -
lijcher und hiemit auch wirlschaftticher Geltung
gebracht habe , — daß wir aber wenigstens zweier -
lei gelernt haben : 1. Daß wir alle Kameraden und

» » » mehr frei von überlebten Klas -
s c n s ch r a n k c n seien , nicht nur im Masscngrabe ,
sondern auch im alltäglichen Leben : und 2. daß
wir durch zähes ' Ausharre » auch die schwersten
Lebenslagen zu bestehen vermögen . Er gedachte
der vielen Gefallenen und sonst frühzeitig durch
de » Krieg aus dem Leben geschiedenen Kamera -
den » nd erklärte , daß sie doch nicht so ganz
zweck - undergebnisloS gefallen seien ,
als man vielfach höre , indem sie unS durch den

Einsah » nd das Opjer ihres Lebens wenigstens
die engere Heimat gerettet haben vor
dem Unglücke , engeres Kriegsgebiet zu werden , sei
es auch selbst nur im Bereiche der eigenen Armee . "

Tie sind wahrlich „frei von überlebten

Klasseiischranken " , die sich von altösterrcichischcn
Patrioten , abgetakelte » Offizieren und naüonali -

fluschen Bourgeois für Kamcradschaflsiagc und

zu » euer Züchtung des Korpsgeistes einsangen
lassen ! Die Klasseiischranken sind geblieben , lei¬
der aber fehlt denen , die da wieder zusammen -
getrommelt werden , um auch iu Zukunft der
Reichen Heimat , Vaterland und Göldsack zu
schüft : », dos Klassenbewußtsein . Und

daß sich die nationalsozialistische Presse in dieser
KriegSstimmungensmache am meisten hervortut ,
vcpdient besonders festgehalten zu werden . Csscu
für den Militarismus und für den Krieg ein -

zutrete », wie es ihren Wünschen entspräche , dazu
bietet sich den . Halciikrcuzlern hier und jetzt , da
es nur einen tschechischen Militarismus

gibt , loine Gelegenheit . Also verspritzen sie ihr
Gift auf den Kainrradsckiaststageil und Wieder

ftheiisftstcn der alten k. k. Regimenter .

Nach Sem voittikchen nun auch das
finanzielle Debaele .

Die leeren Kassen der Deutschvöltischen .
Die Teutschvölkische » haben während der

l . tzten ReichSlagSwahl mit Unmengen von Lügen -
slugblälleru das Land überschwemmt . Daneben
wurden >n der gesamten bürgerlichen Presse , bis
hinab zum kleinste » Provinzblättle , die Perle » , » -
düngen gegen die verhaßten Marxisten in die Welt
hinausposaunt . Doch dieser Spaß kostet Geld ,
und die Rechnungen der bürgerlichen Zeitungsver -
leger scheinen nichl gering zu sein . Die Völkischen
aber stehen vor leere » Kassen , sie wenden sich des -
halb i » folgendem Ausruf um Unterstützung an
ihre Mitglieder und Freunde :

Wahlopser !

Ein Vierteljahr ist seil dem -l. Mai verflossen .
Die ReichStagSwahle » brachten uns einen schönen
Ersolg . Wir habe » uns alle aus Herzensgrund
vorüber gefreut . — mii welcknm riesengroßen
Unkosten das Egcbnis aber verbünde » war , da -
nach haben die wenigsten gefragt . Wohl opferie »
viele treue Gesinnungsfreunde eine » Souderbei -
trag , doch die Wahischuld könnt « damit bei weitem
nicht gedeckt werden . Tie unterzeichnete » Ber -
bände müssen vielmehr zu deren Abtragung

monatlich 400 91 eilten mark
aufbringen . Was das he" : , kann jeder ermessen ,
der im Daseinskampf steht . Und in diesem harte »
Kämpft stchei, wir Deulschvötkische » allesamt . Wir
lonne » unser Leben »ich, friste », nein , wir müsse »

» m unsre Erhaltung hart kämpft ». Deshalb muß
es unS doppelt und dreifach schwer falle », eine
heute »iärckienlwst klingende Summe vm> ll . OOO
Renten mark selbst in oben erwähnten Monatsraten

aufzubringen .
Es ist aber unsre Pflicht , die Psln ' . t jede «

einzelne » Mitgliedes , den Betrag zu tilgen .
Bor der Wahl konnte die jüdische und Marxist ! -

sche Presse nicht genug von den ungeheueren Geld¬
mitteln erzählen , die de » Völkisch «» zuflössen . Heute
höhnt man unsre Armut , » ine feine KampftSart !

Brüder und Schwestern , eS gilt , dielen , We.

sindel zu beweisen , was völkischer Opftrsinn ver -
mag. - Sammelt unermüdlich für dir Wahlunkostens
Erübrigt jede Woche ein Scherflein , denn viel wenig
ergelben ein Viel ! Helft , helft , und nochmal » :
- Helft !

Treue » m Treue !

Dentschvölkischcr Schutz - und Trutzbund ,
Ortsgruppe Leipzig e. B. -

Freie völkisch : Arbeiterschaft , Sitz Leipzig .

Große Schulden , leere Kassen , große Köpfe ,
nichts fassen , das sind die Ergebnisse des

!. Mai in den Reihen der Völkischen . Es sind
die Symptome einer Bewegung , die langsam ah -

stirbt , absterben muß . zumal die Unternehmer für
ji: keine offenen Taschen mehr habe ».

Jahresbericht der Deutschen Landes »

kommiffion für Kinderschutz und

Jugendfürsorge in Böhmen .

Der jetzt der Oefftntlichkeit »vergebene Jahres¬
bericht der Deutschen Landeskommission für Kinder -

schütz und Jugendfürsorge in Böhmen für dai Jahr
1923 zeigt von dein Wirken dieser Organisation und

ihrer , dem Wohle der hilfsbedürftigen deutschen In -
gend gewidmeten Arbeit . Im Jahre 1903 ins Leben

gerufen , hat sie im Laufe ihrer 16jährigen Tätigkeit
in 97 deutschen Gerichtsbezirken ihre Zweigstellen ,
die deutschen Bezirksjugendfürsorgen , geschafft », so
daß nunmehr die gesamte hilfsbedürftige deutsche
Jugend erfaßt und betreut werde » kann .

ES war zunächst ihr Bemühen , Einrichtungen
zu schassen , in denen Kinder , die aus irgend einem
Grunde vernachläßigt , verwahrlost , geistig oder kör «
perlich geschädigt sind , untergebracht und durch sach -
richtige Pflege und Erziehung wieder zu lebenssreu -
tilgen , gesunden und leistungsfähigen Mensche » her -
angebildet werden können . So entstanden nach und
nach die Heime : Ossegg ( Fürsorgeheim mit 60
Plätzen für schulpflichtige , erziehlich vernachlässigte
Knabe » ) , Spiegclsberg ( Erziehungsheim mit

eigener zwciklassiger AnstaltSschule für 50 schwer
erziehbarc Jungen ) , H o h e n e l b e ( Fürsorgeheim
für 50 psychopatisch veranlagte Knaben ) , Hohen -
elbe ( Studentenheim für 25 Mittelschüler ) , Lidoch
( Mädchenheim für 25 erziehlich vernachlässigte Mäd¬
chen ) , Warnsdorf ( Elisabeth . Kinderheim für 30

füriorgebedürstige Knaben ) , Schönlinde ( There -
sie » . Jugendheim für 40 fürsorgebedürstige Knaben ) ,
Alt - Harzdors bei Reichenberg ( Liebiegsches
Kleinkinderland für 16 fürsorgebedürftige , gesundheit¬
lich gefährdete Säuglinge » nd Kleinkinder mit Aus -
bildungsstation für Fürsorgerinnen ) und R e i -
ch e n b e r g ( Kinderstation im Zentralhause für 20
Kinder zum vorübergehenden Aufenthalt zweck » Un -
tersuchung und Zuteilung ) . Das Fürsorgeheim in
Prachatib » nd das ehemalige ZentralhauS zLeinsches
Hans ) in - Prag sind immer »och beschlagnahmt . *

Im Berichtsjahre waren sämtliche in den An »
stalten verfügbaren Plätze besetzt » nd erforderte die
Erhaltung einen Gesamtanswand von 844 . 012 . 94 lll .
In 26 Pflegekolonien wurden 230 Kinder in Fami -
licnpflege betreut .

Seit ihrem Bestände konnte die Deutsche Lan -
deskommission 15 . 287 Kindern durch AnstaltSunter -
bringung , durch Versorgung in Familienpslege , Ge¬
währung fortlausender und einmaliger Erziehungs¬
beiträge , Ausnahme an Kindesslatt , BekleidungS -
stienden , Ferienfürsorge usw . Rettung und Hilft brin -
ge » und entfallen hievon ans das Jahr 1923 1701
Kinder mit einem Kostenaufwand « von 3,010 . 759 . 63
Kronen . Inbegriffen in dieser Zahl sind jene Kinder ,
die durch Vermittlung der deutschen Landeskom¬
mission in Heilanstalten ( Krüppelheim , Skrofulösen -
heim , Taubstummen - , Blinden - , Lungenheilanstal -
b: n usw . ) zur Besserung Heilung oder Ausbildung
untergebracht waren .

Im Jahre 1923 betrugen die Ausgaben für die
direkte Fürsorgearb : it 73 Prozent der Gesamtan » -
giibe von 4,118 . 308 . 08 K, welcher Einnahmen von
4. 023 . 725 . 94 IL gegenüber standen . Einnahmen und
Ausgaben übersteigen die des Borjahres bedeutend ,
doch handelt es sich dabei hauptsächlich um die durch -
laufenden Posten für daS Arbeitsloftn - Kinder -
- Hilfswerk , dessen Durchführung im deutschen Sprach -
gebiete Böhmens der Deutsche » LandeSkommissto »
übertragen wurde .

/ Die Eriiährungsaktion wurde in 45 Bezirken
mit 219 Küchen und einem staatlichen Subventions -
betrage von 682 . 942 . 91 IL durchgeführt . Durch die
BekleidnngSaktion kamen in 25 Bezirke » (einschließ¬
lich der Lieferung der Großeinkaussgesellschast für
Konsumvereine in Prag ) , 32 . 191 Bekleidungs¬
stücke zur Verteilung , welche dem Gesamtwerte von
1 Million Kronen entsprechen .

Die vorstehende , kurz umrissene zentrale Arbeit « »
leistnng findet durch die Tätigkeit der Zweigvereine
eine weitere Ergänzung , die wohl am besten auS
der im Jahre 1923 von den deutsche » BezirkSjugenS -
fürsorgen für die Fürsorgearbeit aufgewendete
Summe von 4. 962 . 080 . 27 ersichtlich ist . 163 Mutter -
beratungSstellen , betreuten 13 . 561 Säugtinge . Kin¬
dergärten , Klcinkiiiderhorte , Bewahranstalten sorgen
für das Gedeihen des Kleinkindes und der vorschul -
Pflichtige » Jugend , Horte , Jugendlesehalle », Schut »
suppenküchen wurden zum Schutze des geistigen und
körperlichen Wohles der schulpflichtigen Jugend er -
richtet . Für die schulentlassenen Kinder bestehen
Berufsberalungsstellen , Lehrlingshorte und Lehr -
lingsheime , wie überhaupt der Jugendpflege beson -
deres Augenmerk geschenkt wird .
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Erscheint an jedem
zweiten Sam < » an

Die GewelMaften
die TeuersiNZ .

Seit einigen Wochen »nicht sich ei » stei¬

gen der Preise soft aller Lebensmittel uno

vieler Gebrauchsartikel fühlbar , tvelchcs die

Lebenshaltung der Arbeiterklasse gefährdet , an

der somit die G c w c r k s ch a s t c n nicht acht -

los vorübergehen können .

Tie Arbeiterklasse in der Tschechoslowakei
hat in den letzten Jahren ein vollgerüttelt
Matz von Leid , Not und Entbehrung über sich

ergehen lassen müssen. Eine furchtbare tt risc .
wie sie seit der Entfaltung der kapitalistischen
Produktionsweise in den Sudetcnländcrn isicht
aufgetreten war . erschütterte die Volkswirtschaft
und machte taufende von Arbeitern arbeitslos .

An der Wende des Jahres 1922 —23 erreichte
die Zahl der Arbeitslosen eine halbe
Million , für einen Sinai mit drcizchncinhalb
Millionen Einwohnern eine erschreckend gros ; c
Anzahl . Tie nicht Arbeit fanden , waren auf
die kärgliche Arbeitslosenunterstützung angc -

wiesen, - sie konnten zur Not sich am I ! eben er -

halten , irgend eine Anschaffung war nicht ' mög
lief ). Ausserdem gab es hunderttausende vor

Kurzarbeiter n. die die Hälfte , ja ein

Drittel ihres früheren Einkommens verdienten

und damit auch z » einer Lebenshaltung ge¬

nötigt wurden , bei der gerade noch die Erhol «

tnng des Lebens möglich war .

Aber auch wenn die Arbeiter voll bcschäf-

tigt waren , sank ihre Lebenshaltung unter das

unmittelbar nach dein Krieg erreichte Niveau .

Tic Deflationspolitik des tschechoslowakischen
Staates bewvg die Unternehmer zu Cohn «

Herabsetzungen in einem Ausmaß , wie

sie die heute lebende Arbeiterschaft bis dahin

»och nicht gesehen hatte . Es gab Gegenden und

Branchen , wo die Löhne bis zur Hälfte ihrer

fächeren Höhe gekürzt wurden . Co kommt es .

daß die Arbeiterschaft unter die Lebenshaltung

gestoßen wurde , die sie vor dem Kriege hatte ,

selbst die Bergarbeiter haben heute einen ge -

ringeren Reallohn als - , 19- 14. . Und zu alle dem

noch hat die Regierung die A r b e i t Klose n -

Unterstützung abgebaut , so daß die

Arbeitslosigkeit heute den Arbeiter direkt vor

dad Nichts stellt . Damit aber zum Schaden

noch der Spott gefügt werde , hat die bürger -

liche Presse gesagt , daß die Arbeiter Opfer

bringen müssen , um ihre Löhne dem gestiege -

neu KroncnkurS anzupassen .

In diese Situation fällt nun das in der

letzten Zeit immer schärfer einsetzende S t e i -

gen der Lebensmittelpreise . Tic

Löhne der Arbeiter sind herabgesetzt und die

Preise steige », der Arbeiterschaft droht eine

noch tiefere Herabdrückung der Lebenshaltung

als es heute der Fall ist .

Zweifellos liegen die Ursachen dieser für

die Arbeiterschaft ungünstigen Lage darin , da, ;

ihre gewerkschaftlichen Organisationen schwach

sind . Nicht nur die Krise hat die Gewerkschaf¬
ten geschwächt, insbesondere war eS die Tätig -

feit der K o in in u n i st c n, die in die bi «

dahin festen Burgen des WidcistandeS der

Arbeiterklasse den Samen der Zwietracht iru -

gen und die Arbeiterschaft so vielfach um den

einzigen Schutz kam . den sie noch hatte . Sie

Kommunisten wollten die Gewerkschaften rc -

volntionieren : Das Ergebnis ihrer Arbeit ist

ein Trüinmerseld , auf dem sich kommunlstlsche .

gelbe , katholische , dentschuationale und dcmfch -

demokratische Gewerkschaften herunituiiiniel »

und größer noch als alle Vereinigungen dieser

Art ist das Heer der Indifferenten ,
das Heer der Gleichgültigen , die die Hoffnung

auf einen Erfolg gewerkschaftlicher Arbeit ver¬

loren haben .
Aus diesen Ausführungen ist klar , was

das Gebot der Stunde ist : die Arbeiter müssen

sich in ihren alten gewerkschaftlichen Organisa -

tionen zusammenschließen, denn die sind ihr

einzig „ Wehr und Waffen " . Nu , ft a r I c

Gewerkschaften können die Arbeiter¬

schaft vor dem drohenden Elend bewahren

Gewerkschaften , die auf die Erfahrung von

Jahrzehnte » zurückblicken , deren Vertrauens -

männer jene Taktik verfolgen , welche die Ar -

beiterschast in früheren Jahren von Sieg ^ zu

Sieg geführt hat . Nur starke Gewerkschaften

können - der Arbeiterschaft die Lebenshaltung
wieder erobern , die sie bisher hatte nur starke

Gewerkschaften können die Träger von Lohn

bewegungen werden , die mit dem Augen -

blicke notwendig sind, da die Teuerung weiter

steigen wird .
-J

H» WtivKÄe SszmlBW fit die

Landarbeiter . <

Ans der dritte » Hauptversammlung der
liiternatiriialeil Arbeitsorganisation , die im Ok¬

tober 1. 92 I stattfand , wurden auch Fragen behan¬
delt . die die Landwirtschaft betreffe ». Einige Vor -

schlage ^
und UebereinkommcnSentWürfe wurde »

beschlossen und den beteiligten Staaten im vorge¬
schriebene » Wege zurKenntnis gebracht .

Ter Behandlung von Frage », welche die

Landwirtschaft betreffe », wurde » von agrarischer
Seite Schwierigkeiten bereitet . Diese kreise slett -

tcn sich auf den Standpunkt , dah die Behandlung
solcher Fragen , die die Landwirtschaft angehen ,
durch das Internationale Arbeitsamt »nzuläsiig
seien , da im Friedensvertrag Teil IN, die Land

Wirtschaft nicht separat genannt ist . Tiefe Quer -

treibercicn gingen soweit , daß der Verwaltnngs -
rat des Arbeitsamtes sich gezwungen sab, die Eni -

schcidliiig des Jntcriiatioualcn Gerichtshofes in

Haag anziiriifen . Tic Laiidarbeitcrintcrnationale
hat in ihrem erstatteten Gutachten an diesem Gc -

richtShof sich ans de » Standpunkt gestellt , daß die

Internationale Arbeitsorganisation berechtigt ist,
diese Fragen zu behandeln . Selbst ans den Bor

Auberdem aab es hunderttausende von verlandknngen über den ^ eit I. » des Friedens -
. lUfzeroem gav es huzrorrlioufenoc von

Ertrages ist klar zu ersehen , daß auch die Einbe

zicbiing der laiidivirtschasllichen Interessen unter

diese Abmachungen von vornherein bestand . Ter

Haager Gerichtshof hat denn auch nicht anders

entscheiden können , als auszusprechen , daß daS

Internationale Arbeitsamt berechtigt is ^ auch

Fragen zu behandeln , die die Landwirtschaft be¬

treffen . Die Ansicht der Agrarier war somit vor »

eitclt.^
So haben es die ' Agrarier nur zuwege gc -

bracht , gegen die Tagesordnung Einwendungen
zu heben . Tic Regelung der Arbeitszeit ,
die ans der Tagesordnung stand , mußte abgesetzt
werden , da nicht die Zweidrittelmehrheit dafür
erreicht wurde . Tic andere » . Fragen wurden be¬

handelt und entsprechende Beschlüsse gefaßt . Wir

haben schon damals gesagt , daß wohl eine Zeit

gewartet werden innß , che diese Abmachungen

von den einzelnen Staaten angenommen und

durchgeführt werde » . Wie recht wir hatten , er

sehen wir an unserem Staat . Obwohl der Artikel

405 des Friedensvertrages sagt :
„ Jeder Miigliedstex » verpflichtet siel), spätestens

ein Jahr »ach Schiaß der Tagung der Hauptvcr -

sanimliing iiftcr neu » es infolge von anßergc -

wohnlichen Umstände » innerhalb eines Jahres

inimöglich ist, jo dato es angängig ist . aber nntcr

keinen Umstände » später als achtzehn Monate nach

Schluß der Tagung der Hanptversammlnng ) , den

Vorschlag r den Entwurf pi einem Uebcrein -

kommen der zuständigen Stelle oder de » znsiä »-

digen Stellen :i unterbreiten , damit er z » m Gesetz

erholx - n oder eine anderweitige Maßnahme getrof -

je » wird . "

Hat sich unsere Regierung mit der Natisi -

zicrnng dieser Beschlüsse hübsch Zeit gelassen . I »

Genf wurden sieben Vorschläge uno drei Ent¬

würfe eines Uebcreiiikoinmciis beschlossen . Aach

3 » Monaten hat man sich endlich entschlossen ,

zwei Ucbcrciiikoninicil zu akzeptieren . Alles an -

dcrc hat man noch i » der Schublade der Regie -

rnng aufbewahrt . Trotz de ? Friedensvertrages ,

aus dessen peinliche Einhaltung unsere Staats -

lenkcr immer drängten , halten sie sich selber nicht

daran . Wir sind schon - der Auffassung , daß die

Regierung die Pflicht l ?at , dafür zu sorgen , daß

die auf der Arbcilskonsercnz vereinbarten Bc -

chlüsse auch in der festgesetzten' Zeit verwirklicht

werden . Oder ist vielleicht unser Klima dazu

nicht geeignet ? Ter Staat würde wahrlich nicht

zerbrechen , wenn er auch du übrigen Uebcreinkom -

nten und Vorschläge praktisch durchführen möchte .

Ratifiziert hat man : 1. Das Uebereinkommen

betreffend daü Alter für die Zulassung von Km

dcril zur Arbeit in der Landwirtschaft . Danach

dürfen Kinder unter 14 Jahren nur außerhalb

der für den Schnliinlerrichl festgesetzte » Zeit bc -

schäftigt werden . Ter Schulbesuch darf dadurch

aber nicht beeinträchtigt werde » .

Zum Zwecke praktischer Bcrussausbildnng
können die Unterrichtsstunden und der Schulbe¬

such derart festgesetzt werde », daß die Kinder bei

seichteren , insbesondere Erntcarbeiten bcschäf -

tigt werben können . Ter Schulbesuch darf aber

nicht unter acht ' Monate herabgesetzt werden . Auf
Arbeiten in Fachschulen , die von den öffentliche »
Behörden genehmigt und kontrolliert werden , fin¬
den diese Einschränkungen keine Anwendung .

2. Das 1leberei »ko »»»en betreffend das Bcr -

eins und koalitionsrecht der landwirtschaftlichen
Arbeiter . Dieses ist in der gleichen Weise zuge
standen und gesichert , wie das der Industriear¬
beiter .

Biel ist es nicht , ivaö man am Schutz sestge
legt hat , aber immerhin besser als nichts . Es ist

hoffentlich nur ein Ansang , den man gemacht hat .

Einige andere , ebenfalls wichtige Probleme,Ixit
man ausgeschaltet . Ein Uebereinkommen , dessen

Ratifizierung wichtig und nötig ist , betrifft die

Entschädigung bei Arbeitsunfällen . Wiederholt

haben wir schon auf die dringende Notwendigkeit
verwiesen , die Unfallversicherung auch aus die

Lattdwirtschaft auszudehnen . Das , was darüber

festgelegt ist, entspricht nicht dem , was sein soll .
Es wird auch nur ein Bruchteil der Arbeiter da
van ersaßt . Daß aber die Unfallversicherung eine

Notwendigkeit ist, wird niemand bestreiten fön

neu . Bei der Gelegenheit sei auch darauf hinge
wiesen , daß selbstverständlü ! - auch die Forstarbei -
ter der Unfallversicherung bedürfen . Tie Zahl
der Unfälle ist nicht gerade klein und es ist nur
ein Gebot der Gerechtigkeit , daß gegen solche
Ereignisse , die außerhalb der menschliche » Beein¬

flussung liegen , der Arbeiter versichert ist . Ties

ist notwendig , damit er oder seilte Angehörige »
nicht de » Zufälligkeiten ausgeliefert sind , in ,

Falle eines Unfalles .
Auch die ' Vorschlage betreffend Maßnahmen

zur Verhütung der Arbeitslosigkeit , den Schutz
der in der Laitdwirtschast beschäftigten Frauen
vor und nach der Niederkunft , dir ' Nachtarbeit
der Frauen in der Landwirtschast , die Nachtarbeit
der Kindermund Jugendlichen in der Landwirt -

schast, die Sozialversicherung in der Landwirt -

schuft sind ebenfalls noch nicht akzeptiert . Es

sei zugegeben , daß die Vorschläge betreffend der

Nachtarbeit augenblicklich nicht
'

von besonderer
Wichtigkeit sind . Durch die Arbeitsverträge ist

Diese Frage - zum größte » Teile gelöst . Ob mo¬

mentan mehr oder »linder wichtig spielt nicht die

ausschlaggebende Nolle .

Tie Ausführung der Vorschläge und lieber -

einkomineu durch Gesetze ist unbedingt nötig . Ge

währt schon der Friedensvertrag einen Schutz
der Arbeit , so ist es unsere Pflicht , mit allen ii »S

zu Gebote stehende » Mitteln auf die Einhaltiiiig
dieser Bestimmungen zu dringen . Auch die Durch¬

führung der von der Internationale » Arbeitskon -

Frenz beschlossenen Maßnahme » zu fördern und

deren Ausführung von der Regierung zii ver¬

fangen ist eine unserer Aufgabe » . Wir wissen,
daß das Internationale Arbeitsamt allein nicht

iinst . nde ist, und >vcr weist was zn bringen .

Jede Erleichterung deren wir bedürfe », müssen
wir auch weiterhin i »i zähen Kaiiipfc dein Unter¬

nehmertum und dein Staat abringen . Aber was

uns durch die Arbeitsorganisation gebracht tvird ,

gilt es durchzusetzen und zu verteidige ». Wo

immer wir nur können , sollen wir diS ^ Arbeit deS

Internationalen Arbeitsamtes fördern und er -

leichtern .
Bon unserer Regierung erwarte » wir , daß

sie bald auch die übrigen Beschlüsse der Interna -
tionalcn Arbeitsorganisation zur Ausführung
bringt und die Hindernisse , die dein entgegenste¬

hen , zn beseitigen trachtet . Tie Agrarier werden

keineswegs zu Grunde gehen , » nenn die Be¬

schlüsse durchgeführt werden .

ES wäre gut , wenn auf einer der nächsten

Konferciizc » einige Vorschläge und Uebereinkoni -

wen auch auf die Forstwirtschaft ansge -

dehnt würden . Vielleicht ist es nur ein Form -

fehler , daß » tan dies damals »»terlasscii hat , aber

es könnte sich daraus sehr leicht ein neuer Koni -

pctenzstreit ergeben . Wir können nicht annehme » ,

daß man die Forstarbeiter von der Zubilligung
bestimmter Schutzmaßnahmen ausschließen will .

ES wäre sehr zu wünschen , daß die tkcku ' cho-

stvN' atische Republik auf dem Gebiete der land

wirtschaftlichen Sozialpolitik ihre Pflicht täte .

Sepieniber 1922 so viel wie nichts unternommen ,
»i » die wirtschaftlichen Verhältnisse in der ische »
choslvwakci endlich in Ordniing zu bringe », die

industrielle Tätigkeit zn heben und in der Zoll »
» >i d Ha » de I s Po l i t i f jene Schritte zu »>»,
die zur Brlrbnngde r I » d » st r i e und pir

ausreichenden Versorgung der Bevölkerung mit

Lebensinitlelware » des täglichen Bedarfes uner¬

läßlich sind .
4. I » der F i n a » z p v l i i i k hält die

gierniig trotz aller Warnungen einsich ' iger Volle »

Wirtschaftler a » den Methoden fest, die zur Siei -

gernng des Zinsfußes geführt haben . Tesw. il >> ist

sie »litveraniwvrllich für die Folgen , die daraus

für die gesamte Volkswirtschaft in der Tschecho -
jlonwkei entstanden sind . Ihre Steuer und

Tarifpolitik wirkt verteuernd auf d-. - Erzeugnisse
der Industrie und der Laitdwirtschast und lähmt

damit die wirtschaftliche Entwicklung .

5. Mit der zunehmenden Teuerung ist eine

Steigerung der Arbeitslosigkeit
uiiansbleiblich . Auch deshalb »Hißte die Regie¬

rung mit alle » ihr zur Verfügung stehend . ' » Mit

lein die »vtweiidigeli Maßnahme » gegen das An -

steige » der Preise durchführen . Tie spekulative

Ausnutzung der gegenwärtigen Lage des Welt -

inarkies muß durch die Staatsverwaltung mit

genügender Schärfe bekämpf ! werden .

Ii. Um zu verhindern , daß durch die wach -

sende Teuerung die Not der Arbei . er bis zur

Uiierträglichkeit gesteigert wird , muß die Arbeiter¬

schaft z » entsprechenden A bwehrina ßnah -

m e n greisen . Die Löhne m ii s s c » in ei u

entsprechendes Verhältnis zu de »

K ost en der L e b e » Sh a lIn ng g eb rächt

werden . Ei » Ausgleich zwischen den Lebens -

ini
Arde ' ik

giernng in der Pekämpsnng
durch gewerkschaftliche Kampsniiliel
werden .

Tie Exekutive der Zeniralgewerkschafiskoin .
»lission de»' Teutschc » <KoiverkschasiSbu»deS er¬

wartet . daß die sozial , parlamentarische » Parteien

bei Wiederznsammeniriit des Abgeordnctenhames

sofort Anlaß nehmen werden , von der Re¬

gierung ein Einschreite » gegen das Ansteige » der

Preise ans dem Lebensmiitelmarkl und Mag

nahmen gegeil die Teuerung zn verlange ».

> erde ». Ein Ausgleich zwifmen oen revens

littelpreisen und de » Löhnen und Bezügen der

lrbeiker und Angeslelllen muß . wenn die Rc -

iernng in der Bekämpsnng der Teuerung versagt .
erreicht

Siiternationdie ÄöiverlliljaWMWN .

we

ton

Der Deutsche GewerkWastsSund
in der Tschechoslowakei zur

zunedmendeu Teuerung .
Tie Exekutive - er Jentrafgetverkschastskom -

Mission des Deutschen Gen crkschaftsbun - des hat sich

mit dein Ansteigen der Preise vieler Lebens " ittel

und anderer wichtiger und unentbehrlicher Bedarfs -

waren beschäftigt und beschlossen :

1. Die a»geschlossenen Verbände und

K r e i s g e " c r k s ch a f t " » K oinmissione n

aufzufordern , d. i . Umfang der eingetretenen Ten -

erung fcstzustel >n und das Steigen der Lebens -

mittel - - tnd - Warenpreise genau zu verfolgen . ' Ins -' Ten -

und das Mißverhältnis der Löhne nach dem erfolg

tcn Lohnabbau zn den jetzigen erhöhten Kosten der

Lebenshaltung aufzeigen .
2. Die tschechosl > wakische R e g i e-

rung ist mitschuldig daran , daß i » den letzte »

zwei Jahren in allen Bernfsgruppc » ein überaus

unifaiigrcichc . Lohn - und Gelzaltsabban von de »

Unternehmern durchgesetzt und erzwungen wurde .

Sie lmt dazu mrch die Drosselung . der Bezüge

der Siaaisangestclllen die Anregung gegeben und

ist daher initbcraunvortlich für die Folgen , die

daraus ' »istanden si ' id. Die Löhne und Bezüge

der Arbeiter und Angestellten sind nach dem Lohn -

abban o karg bemeken daß jede Veränderung der

Preise auf dem LebenSmittelckiarkte nach aufwärts

sie empfindlich trifft .
~

Die Regierung l >at außerdem entgegen
besondere sind die Wirkungen der neuen Teu - I 3. . .

crui ' gswelle auf die Lebenshaltung der Arbeiter j ihren feierliche n Versprechungen vom

J »tc »»atioi . ale Angcstellttnionsnenj . Mi» -
. . eck- trat >» Züsch t - er Vorstand des Jnternalio »

na - Ien Bundes der Privatangesl -ellte » zu einer -ra¬

gung zusainnie ». Ter Bund mit d » i - a. >ve >>

Am sie rdain niNisaßt in l -> europäische » Lanr . ra

8- 20. 01) 0 Mitglieder und ist dem Internationalen
Gewerlsch-eistsdunbe angeschlossen . Im Porstand - -

- des Bundes ist ». a . auch de Tschcchosleaoalei durch

en Delegierten Klean vertreten . Ter Mittwoch

uar in der Hauptsache de » verschieden - . ' » Berichten

e - widmet . Tonnerstag wurden die Beral - nngen

ii Ende geführt . Ter Vorstand » ahm als neue

Mitglieder den Asabund >» Polnisch Ol>erschlesicn

und den ruinän - ' schcn Handeleange. stillten -verb. ind

ans . Er beschloß die Teilnahme an den beiden

nach Prag einberufe ! «» internationalen Kon¬

gressen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und

ür Arbeiterschntz und stellte eine » Entwurf zu

einem Fragebogen znsamine », zu Händen des >-»-

teriiationalcn Arbo Isamtes in Genf , für dessen ge -

pla - me Erlchbungcn über die Arveiie b. dingnngen

der Angestellten . Ter Vorstand soll sich ein Bi . d

verschaffen über die Organisation der Handels¬

reisenden in den verschiede ! «! ! Länder » zn einer

evcirtuclle » Eenberufiing einer iiiler »ativ »a- lcit

Konferenz derselben . Ter Kongreß tvird im De

zembcr 1S25 in Kopenhagen stattfinden , in Vor »

bindun - z mit einer besonderen Tagung der tech

Nischen und der Bankangestell >enansschiisse und sich

hauptsächlich mit der sozialen Gesetzgebung der An -

gestellte » » nd Arbeiter , dem Achtstundentage , der

rechtlichen Gleichstellung der einheimische » und der

ausländischen Angestellten sowie mit der Frage

des sogenannten Jndnstrieverbandes ( gemeinsame

Organisation von Arbeiter » und Angestellten ) ,

wozu der ' Vorstand eine Mchnende Haltung ein -

nimmt , befassen .

Bcr Beutsche GewerWaitsbund in der

Tlchechojiowaiei im Lahre 1S2S .

Die Zciitralgewerkschaststoniniissio» legt so -

eben einen Teil ihres Berichtes für das Jahr

1923 vor ( der vollständige Bericht wird erst dem

Gewerkschaftskongreß im Dezember 11124 vorge¬

legt werden ) . Darnach beträgt die Zahl der ' Mit -

Mieder der dein Deutschen Gewertschastsbitnde an -

geschlossenen Verbände 217 . 140 ( gegen 285 . 876 im

Dezember 1922 ) . Der Rückgang der Zahl der

MitgUeder ist hauptsächlich auf die Folgen der

Wirtschaftskrise im Jähre 1922 zurückzuführen ,
welche erst im folgenden Jahre zur Auswirkung

kamen . Erfreulicherweise bringt die gebesserte

Wirtschaftslage schon jetzt eine langsame Steige -

rnng der Zahl der Mitglieder und der Tätigkeit

der Gewerkschaften mit sich.

Wir werden den Bericht noch zusainmenfas -
send besprechen.
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Nn russischer Zug von Mudern zur
Entgleisung gebrach/ .

Der Zug in Brand gerate ». — viele JHcifcÄc
getötet oder verwundet .

London , 29 . SliiMst . „ Daily Evciimg " mel
dct ans Odessa , ei » Eiseiibahnzng nach M o s k a n

sei 290 MeRen von Odessa entfernt von Räubern

zur Entgleisung gebracht worden und in
Brand geraten . Viele Reisende seien ge -
tötet oder verwundet worden . Von der nächsten
Station wurden Hilfszügc einsendet .

kisendahnlataltroyhe in Indien .
London , 29 . August ( Havas . ) Tic Blatte .

ineldcie aus Lahorr ( Ostindien ) , daß b-.' i einem

Eisenbahnrnsall gegen 100 Personen getötet und

verletz : worden sind .

Neber die neueste sozialdemokratisch « Nieder

lag « hat der Duxc,r „ Tag " ans Joachimsthal
einen ellenlangen Bericht erhalten . Die Nieder -

läge haben wir in der Kraukcukasseikfrage er
litten und das vor allein , weil „ ein grosser Teil

der ' Arbeiterschaft nunniehr sehend goivordcn " ist.
Tic Ortsgruppe Ioach ' insthal des deutschen »le -

»verkschaftsvcrbandcs IM eine öffentliche Ver -

saiinnlung einberufe », damit „ den Versicherten
' endlich oiawtal aufgezeigt " iverdc , „ was " — »vir

zitieren wörtlich den „ Tag " — „ in der Joachims ,
khalcr . siraukeukassc ist und ivas sein sollt c" .

Ter ' Bericht des Dnxcr „ Tag " sagt dann aber

kein Wort darüber , ivas also eigentlich i n der

JvachintSlhalc - r Krairkenkaffc ist irnd was sei «
sollte . Nach dem Tuxer „ Tag " handelte es sich
in dieser Versammlung überhaupt nur um die

Frage der freien Zlcrztewahl , » nd der Bericht
versäumt es nicht , die in der Versammlung an -

»veiseitden Sozialdemokraten als bloße Schreier
und Verleumder hinzustellen . In Wirklichkeit

hat sich die Sache ganz anders verhalten . Ter

' Bericht des Tuxer
*

„ Tag " verschweigt es

vollkommen , daß die Versammlung von den

Halentreuzlern gegen die „Plißwirtschast in der

Krankenkasse " cinberltfcn ionrde , daß ferner der

, ^e ' lbc " Haliptrcfcrciit selbst zugebe » imlßtc , das;
er von einer Ätisswirlschaft in der Joachims -
tihaler Krankenkasse nicht sprechen könne
— er hätte übrigens den Rechnungsabschluß
überhaupt nicht gelesen — und daß Genosse
H o r it - Karlsbad den ganzen Schwindel deutlich

aufgezeigt hat , der von den Völkischen mit der

„Mißwirtschaft in der Krankenkasse " und der

freien Aerztewahl getrieben wird . An » Schlüsse
der Versamnilung war nnrinehr ein kleines

Häufelten „ Gelber " im Saale übrig , die sich ge¬
genseitig darüber bittere Vorwürfe machten , daß
sie mit der Versammlung den Sozialdemokraten

zu einem so unerwarteten Erfolge verHolsen ha¬
ben . Tas weiß der Tuxer „ Tag " genau . Um

nun die eigene Blamage zu verschleiern , spricht
et von allem anderen als von dem , was >» der

Versammlung zur . Sprache stand . Jeder Mensch
kennt diese Methoden : es sind die eines Roß¬
täuschers .

Nnternehmerwilttür . Unter diesem Titet

brachten wir eine Notiz über die Zustände bei der

P r a g e r Text isirma Wilhelms Lebe » hart ,
Micha ! ska 5. Tiefe Notiz hatte ' die Wirkung , daß
das Gewerbereferat der Stadt Prag eine Unter¬

suchung vornahnt , die zutage förderte , daß die von

uns gezchiiderten Verhältnisse der Ausnütznng der

Angestellten voll berechtigt sind , daß insbesondere
die Ar- be- tszeit nach Willkür des Unterachmers ver -

längert tverde . Ter Chef sicherte wohl der Be¬

hörde ein : Besscrniw der Zustände zu . Leider blieb

es bei dem Vers j . e ch e n. Ter Chef erklärte

den Angestellten , daß er ihnen für die Uebcrst - nn -

den freie Tage während der Woche bewilligen
werde . Innerhalb 14 Tagen haben die Angestell -
ten n n n in e h r a l ö 3 0 U e b e r st u n d e n ohne
Pergütnng und ohne Ersatz geleistet . Ter Unter -

nehmer hat wieder Mut bekommen und erklärt , er

psose aus jedes Gesetz , umsomchr . als die vorge -

schriebe neu Strafen im Verhältnis zur AuSbeu -

inng der Angestellten gering sind . ^ So macht der

Unternehmer mit einer eventuellen Strafe des Ge »

Werbereferates noch Geschäfte , Dies unwürdige

Verhalten wird sich hoffentlich die Behörde nicht
gefallen lassen und auch den Angestellten wird end¬

lich einmal die Geduld rcßcn . Solche Lebenharts

gibt es in der Tschechoslowakei viele . Nur die Lau -

heit der Gehilfenschaft verschärft die Situation ; es

gibt da nur ein Nüttel : H i n e i n i n d i e fre i e

Ge Werks cha f t !

Behördliche Schikanen der Konsumvereine .
Wir lesen in der „Konsumgenchsensck/aft " : Ter

Reicheverband der Kaufmannschaft hat auf seiner
Äusisiger Tagung eine Resolution angenommen ,
in welcher die Behörden aufgefordert werden , die

Konsumvereine zil schikaniere ». So deutlich fassen
wir diese Resolution ans , d e ihren Zweck natür -

lich nicht so offen aussprach . Immerhin können

die Kaufleute mit den ersten Erfolgen ihrer Eni -

schließung zufrieden sein . Eine Bezrkshanpt -
Mannschaft droht einem Konsumverein >uit

S ch l i e ß n n g der Vexkaussstelle , falls Waren an

Nichtmitgliedcr abgegeben werden sollten . Der

im „Famil' enlblatt " vom Juli erzählte Vorgang ,
daß ein Gendarm dem Lagerhalter mit

Strafanzeige droht , falls der Konsum -
Vereinsladen nicht um 0 Uhr abends geschlossen
würde , wiederholt sich auch an anderen Orten .
Einem Konsumverein wurden viele Brote und

Semmeln konfisziert , also von der Behörde
aus seinem Laden weggetragen , iveil die Brote an -

gebt ich leim Preisbezcichuung gehabt hatten We -

gen Raummangels begnüge » wir uns für heute
Mit der kürzen Anführung bloß dieser Beispiele
und werden ans diese Unverschämcheitoii noch zu -

rnckkoinmcn . Uebrigens hat der Verbind deutscher
WirsschaflSge . nosse >isclMften bo. den Zentralbehör¬
de » sofort energische Schritte unternommen , um
diese behördlichen Schikanen gegen Konsumvereine
abzustellen .

Wie in der Tschechoslowakei gespart wird .
Nach de » „ Lidovc Lislh " hat die Tschechoslowakei
eine Expedition nach Mesopotamien entsandt ,
die zumindest eine Million , wahrscheinlich aber
weit mehr gekostet bat . Tavon könnte man 140
Beamten das Gehalt von 1400 K auf 2000 K

erhöhen . In einem gewissen Amte , so schreibt
das genannte Blatt weiter , Hab sich der Vorstand
einen Teppich für seine Kanzle : » m nicht weniger
als über 100 . 000 K gekauft . Tic Gefaiidlschaften
in Aegypten und Brasilien feien weitere Beweise
dafür , daß die Regierung nicht überall spart , wo
sie es könnte .

Reformen in der gerichtlichen Medizin . Das
Justizministerium hat , nach einer offiziösen Meldung ,
einen Gesetzentwurf über ciizc teilweise Reform im
Ressort der gerichtliche » Medizin ausgearbeitet . Ter
Gesetzentwurf regelt die Institution der Gerichts -
ärzte - Räte , denen im wesentlichen die Abgabe von

Gutachten über allgemeine Fragen , wie sie im Ver¬
laufe der Gerichtsverhandlungen auftauchen , die

Ueberprüfiliig der Gutachten der GerichtSsachver
ständigen lAcrztc ) , sowie die Beteiligung bei den gc
richtSärztlichen Prüflinge » zusteht . Weilers regelt
der Gesetzentwurf die Verzeichnisse der ordentlichen
Sachverständige » ( Acrztc ) und ermächtigt die Regie
rniig zur Feststellung der Gebühren der Acrztc und
Chemiker als Sachverständige , im VerordnungSwege .
Tic Gcrichlsärztc - Rätc sollen bei den Kollegial
geeichten der ersten Instanz mit StrafgcrichtSbar
kcit , in Prag , Brünn mid Preßburg zur Errichtung
gelange ». Gleichzeitig hat das Jiistizminlskerillm de »
Entwurf einer Rcgicrmigsvcrordnuiig ausgearbeitet ,
mit welcher die Organisation » nd Geschäfts - Ordining
owic die Gebühren der Gcrichtsärztc Räte , sowie die

Prnfliiigsordniiiig für Gerichttzärztc Prüfungen und
endlich die Gebühren der GerichtSchemiker im
Strafverfahren , sestgelegi wird .

Gratis . Im Inseratenteil der „ Teuischen
Tageszeitung " ( Berlin ) sindeii tvir folgend : med

liehe Anzeige:
Gratis

lebensgroßes künstler . Oelgeiuälde de » Kaisers iii

kostbarem Rahme » , fast zwei Meter groß . Abzu¬
geben gegen Berechnung des Rahmens für MI Mk.

Angebote unter K. J : 44031a a » den Verlag dieser
Zeitung .

Tie „ D. T. " ist gut völkisch und für sie ist „ ER "
immer noch der Inbegriff alles Erhabene » , von
deni erfahrungsgemäß mir ein Schritt zum Lä -
cherlichen ist, den „ ER " allerdings schon oft
genug getan lpat . Und nun das Groteske : Ter
Rahmen ivird mit 300 Mark bewertet und
„ SEIN " Bild gewissermaßen als Zugabe gratis
abgegeben . Wahrhaftig ; besser konnte „ ER " nicht
gclvcrtet »verde ». Freilich bleibt die Frage im -
nler noch offen , ob „ IHN " jemand umsonst ! >i -
bcn will .

Sieben Millionen in Deutschland ohne eigenes
Zett . lieber Wohnungsnot und Reich - »Heimstätten

prach in einer öffentliche » Einwchiiewersaunn -
lniig in Tharandt der Geschäftsführer des Allgc -
meinen ' Sächsischen Sicdlervevbandes , Ehrentmut .
Ter Redner schilderte einleitend die Wohnungs¬
not , in der sich die große Masse des deutschen Bot
kes befindet . 1,20^,000 deutsche Familien suchen
eine eigene Wohnung und können keine finden .
Etwa sieben M i t l i o n e n Menschen haben ,
hauptsächlich infolge des Zusaminenpferchens in

engen Räumen , keineigeneSBctt . 75 Pro¬
zent der Geisteskranken stammen aus Gegenden , in
denen gesteigerte Wohnungsnot herrscht .

Ein unschuldiges Opfer des Militarismus .
Laut der „Bichlsche » Zeitung " entlud sich bei den

Vorbereitungen zum Abtransport der Plannschaft
des in Stertrade stationierten belgische »
Kampfgeschwaders die ^Pistole eines Unteroffiziers .
Die Kugel drang dem^i4jährigen Walther K on s
iu den Kopf , so daß er sofort t o t zusammenbrach

verhafteter Wertpapiersälschcr . In ver¬

letzte » Zeit sind in riesigem Umfange sächsische
Goldschilidverschrribiiiigen über 10 und 20 Gold¬
mark gefälscht worden , so daß sämtliche Scheine ,
aus dem Berkehr gezogen werden mußten , da sie
niemand mehr annahm . Nach wocheirlangeii
Bemühungen ist es der Kriminalpolizei jetzt ge -
luitgen , die Fälscher und eine große Anzahl von

Helfershelfern zu ermitteln und festzunehmen .
Tie eigentlichen Fälscher sind der Lithograph
August Zimmermann aus Dresden und der Pho -
tograph Köhlen aus Bautzen . Während Zim -
mermann schon vor einigen Tagen festgenommen
werden konnte , ivar der Anscnthall Köhlers zu -
nächst nicht zu ermitteln , bis er schließlich in
der sächsische » Schweiz ausfindig gemacht und

gerade i » dem Augenblicke verhaftet werden

konnte , >vo er abreise » wollte . Den Fälschern
wurde auch die Nachahmung von Zigaretten »
tenerzeiche » nachgewiesen . Durch diese beiden

falscher sind dem sächsischen Staai und dem

Wirtschaftsleben große Schäden angerichtet
worden .

Das nennt man noch Sport ! Im ? o n -

hon er Kristallpalast findet gegenwärtig zehn
Stunden lang täglich auf ein sechs Tage berechne »
tes Wettrennen zwischen beut bekannte » Beruss -

läitfer Hart und einem Pferd mit dem Jockey
Nightingall im Sattel statt . Während der ersten
baden Tage war es dem Läufer geglückt , einen

Borsprung von mehreren Kilometern zu erzielen .
Am End « des dritten - Tages war er indessen von

dem Pferd stark überholt . Dieses hatte 297 Mo -
meter zurückgelegt gegen 295 Kilometer , die der

Läufer zu seinen Gunsten buchen konnte . Tic

Boraussagen über den endgültige » Sieg sind ge¬
teilt , der Läufer selbst ist aber von seiner lieber
legenheit zum Durchhalten überzeugt und zweifelt
nicht , daß er am sechsten Tage als Sieger ans der

Konkurrenz hervorgehen werde Tas würde für
die Intelligenz deö Pferdes sprechen . Es ist oben
nicht solch ein Roß , daß es sechs Tage lang in der
Runde läuft .

29 Dollar monatlich AUersPension in Kanada
Die kanadische Regierung , so »vird gemeldet
sammelt Material in allen Provinzen Kanadas
um der nächsten Legislatur eine » Gesctzcnliwur
vorzulegen , » vonach alle über 70 Jahre ölten

Personen eine Alterspciision von 20 Dollars
monatlich erhalten sollen . Die Kosten dafür
sollen von den einzelnen Provinzen getrogen. . . . . . . . . ..

08,00werden . Die Zahl der Pensionäre würde

betragen und die Kosten würden sich au
11 . 890 . 009 Dollars jährlich belaufen .

Militärische russische Filmpropaganda . In
Bukarest herrscht Aufregung über einen Film , da¬
von ! rassischen Propagandad - ' ewst aufgenommen
worden ist . In diesem Film sieht man rumänisch :
Soldaten den Dnjestr überqueren . Dann greift die
Rote Armee ein und verjajgt die Angreifer . Am
13. und 13 . August hat in der Nähe von Tiraspol ,
unweit der bessarabifchen Grenze , dese Film¬
schlacht stattgefunden . Die rumänischen Soldaten
waren russische ' Statisten , » nd die ganze
Szene ist offenbar gedreht worden , um der rafft »
scheu Bevölkerung die angebliche Notwendigkeit
einer starken Heeresmacht ou der bessarap schen
Grenze anschaulich zn machen .

Ein Streit um das größere Verdienst am
Massenmorden . Der „ N. Y. American " läßt
einen amerikanischen Offizier der Pershing . Armee
erzählen , wie eifersüchtig Amerikaner und Fran¬
zosen sich nm das „Verdienst " am Massenmorden
streite »: „ Unter den mit dem Dampfer „ George
Washington " in New Hork gelandete » Passa¬
gieren befanden sich mehrere , die in Frankreich
waren und auch die Schlachtfelder besucht hatten .
Sie erzählten entrüstet , »vie die Franzose » die
Verdienste , lvechc die Amerikaner an der Gewin¬

nung des Weltkrieges hatten , auf jede Weise ver -
ringern und schmälern . Ein früherer Offizier ,
der den Krieg mitgemacht und manchen von
seinen Leuten hatte fallen sehen , sagte : „ Es wird

hohe Zeit , daß Amerika Pamphlete unter den

amerikanischen Touristen , die nach Frankreich
reisen und die Schlachtfelder besuchen , zirkulieren
läßt , Pamphlete , die die Wahrheit über die Teil -

nähme unserer Truppe » on dem Kriege enthalten .
Tie amerikanischen . Touristen besteigen einen

Omnibus , bezahle » ungefähr 30 Dollar und »ver -
den nach den Schlachtfeldern gefahren . Die des
Englischen mächtigen französische »! Führer er¬
zählen den Amerikanern ganz unverfroren , daß
unsere Truppen nur so »vcit gingen . . . Dabei
deute »! sie ans einen Platz ungefähr 30 Kilonieter
hinler der Linie , wo unsere Jungeiis kämpften
und sielen , um den Krieg für die Franzosen zu
gewinneil . Tann bringen diese französischen
Führer die TonZisten weiter entlang der Front
und tveiseu mit Stolz auf die Plätze , die die fran -
zösischeii Truppen genommen haben . . sollen .
Ich weiß positiv , daß in vielen Fällen Terrain
als von den Franzosen erobert gezeigt »vurde , das

tatsächlich von unser » Jungens genommen »vor
den »var . Kurz , die Franzosen geben den ameri

kanischen Soldaten das schmutzige Ende des Sick -
l ' eius . " — Den Nutzen dabei haben jedenfalls nur
die Oniilibuseigentumer , die sich die Scnsativiis
lust der Amerikaner schwer bezahlen ' lassen .

Furchtbare Unwetterkatastrophen in Japan .
Der „ New Pork Herald " meldet aus Tokio , daß
durch niedergehende Ziegen in der Gebirgsgegend
von H a k o n e bedeutende Erdrutsche statt »
and - en und daß »ve- ite Strecken Landes übet »

ch w e in int sind . 7500 Häuser seien über »
lutet »vordon . In Hakodate hat eine

F e u c r s b r n n st 93 H ä u s e r z c r st ö r t.

Ein Schoner gescheitert und mit der ganzen
Mannschaft gesunken. Ter Schoner „ Anna Mae -
donald " ans Chart ottetoivn ist während
eines Orkans gescheitert . Ter Kapitän und die

Besatzung von f ü n f Plann sind ertrunken .

Ku Klux Klaner , die die eigenen Kamps -
Methode » zu spüren bekamen . Eine förmliche
Schlacht , »wiche die ganze Nacht andauerte , » vurde
in einem Felde in der Nähe von Laneaster
in den Bereinigten Staaten zivischen Klansleuten
und befreundeten Zuschauern und etiler wüten -
den Menge auSgesochteu . Die angreifende Menge
»vurde erst am Morgen nach dem E- ntreffen von
einem weiteren Trupp Staatspolizei — die

natürlich auf Seite der kapitalistischen Mord -
buben steht , — vertrieben . Zwischen 300 bis
800 hatten sich an den Kämmen in der Nacht
beteiligt . Eine große Anzahl von Personen
erlitt Verletzungen , fünf davon ernstlicher Natur

durch Knüppel und Steiirwürfe . Drei Personen
hatten Wunde » aufzuweisen , die anscheinend
durch eine mit Steinsalz geladene Schrotbüchse
verursacht »vurden . Die Feindseligkeiten began -
neu abends , als sich 300 Mitglieder des Ku

Klnx Klan und Zuschauer auf dem Felds ver -
ammelten . Sie wurden sofort von einer 300

Personen starken Menge angegriffen . In dem

nahegelegenen Spencer »vurde ebenfalls eine

Klanversaminlung angegriffen . Staatspolizei
zerstreute auch hier die Menge und nahm fünf
Verhaftungen vor . Die lokale Polizei war nicht
' »nstande , der Situation Herr zu »verde ». Zwei
Automobile , »n welche » Klansritter einen Durch -
bruchsversnch mache » wollten , wurden von der
belöget,,den Menge schwer beschädigt . Der an -
gerichtete Materialschaden wird auf 15,000 Dol -
lars veranschlagt . Eine Anzahl Verhaftungen
wurde am frühen Morgen vorgenommen . Fünf
der Festgenommenen wurden schuldig befunden

39 . Angnst 1924 .

und ans je drei Monate in die Bcsseniiigöaiista ^
geschickt. Sie erklärten sämtlich , Berufung ein¬
legen zu wollen und blieben vorläufig acaen
Bürgschaft ans freiem Fuß .

Der Touristenverkehr in Dänemark steigt .
Nach der dänischen Touristenzentrale haben in den
ersten sechs Monats » dieses Jahres 143 . 990

Fraut . Kopenhagen besucht . Das ergibt ruinb
15 . 000 mehr als im Vorfahr . Dieser Zn- wachs
»vird besonders auf den »wich langer Kriegs - und

Jnflotionspanse wieder einsetzenden deutschen
Frcmdenstrom zurückgeführt .

Ein furchtbares Verbreche » ereignete sich im Torse
HargelSberg bei Steyr in Oberösterreich . Nu -
bekannte Räuber drangen in der Nacht in den Besitz
des Josef R o i s e r ei » » nd versteckten sich im Stall .
Als sie vom Bruder des Besitzers Johann Roiscr
und dein Knecht Mayer entdeckt »vurden , »varfcn sie
sich ans die beiden Männer » nd verletzten sie schwer .
Sodann zündeten sie den Stall an und entslb -
hcn . Die Feuerwehr rettete eine » kleinen Teil der

Gebäude , der größere brannte nieder . Unter den
Trümmer » der Brandstätte wurden die Schircrvcr -
letzten gefunden . Beim Transport mittels Autos »ach
Stcyr versagte plötzlich der Motor und daS Auto

kippte nm. Dabei kam der Feuerwehrmann Stein -

1» u b c r unter die Räder und wnrdc auf der
Stelle getötet . Später gelang es , den Wagen aufzu¬
richten und die Schwerverletzten in das Spital z «
sichren .

Trotzti und die Iuivclcnschinuggler . Ein inter¬

essanter Prozeß mit politischem Hintergründe ivird in
der nächsten Zeit das Berliner Gericht beschäfti «
ge ». Beim Gencralkommissariat »var ein Deutsch -
raffe , namens Stein angestellt , dessen Hauptauf -
gäbe darin bestand , die au » dem Osten nach Deutsch -
land kommenden I u w e l e n h ä n d l e r , die meist
intensiven Schmuggel betreiben , zu beobachten
und alqusassen . Stein stellth ^inn in einem Kaffee am

Alexander - Platze fest , daß dort außerordentlich elegant
gekleidete Russen austraten und erlesene Edelsteine
zum Kanse - anboten . Der Beamte , der den außer »
ordentlich hohen Wert der Brillanten kannte , konnte

schließlich feststellen , daß die Russen in Berlin mtt

Persönlichkeiten in Verbindung stehen , die der Seit -

jctvertrctnng nicht unbekannt sind . Da
die Angelegenheit verdächtig war , machte Stein sei »
ner Behörde Mitteilung und diese wollte die Ruf »
sen verhaften . Auf rätselhafte Art hatten die
Händler jedoch von dem gegen sie eingeleiteten Ver¬

fahren Nachrichten bekommen und verschwanden bei

Nacht nnd Nebel . Es gelang nur , einen mit ihnen
in Verbindung stehenden Mann festzunehmen , der

jedoch behauptete , über die Art der Geschäfte seiner
Freunde und ihre wirklichen Namen nicht orientiert

zu sein . Man fand auch bei ihin einige wertvolle '

Steine , die offenbar von den Rüsten stammten . Ge »

gen diesen Mann lvnrde die Anklage erhoben . Die -
er aber drehte den Spieß um und behauptete , der

Zollbeamte hätte versucht , von den Russen Geld her -
auszuschlagen . Der Verteidiger des verhafteten Ruf -
sen suchte in die Akten , die pflichtgemäß gegen den
Zollbeamte » angclegt worden Ivarc », Einblick zu er -
halten , wurde aber vom Gcrichtc abschlägig bcschic «
den . Darauf ereignete sich ctivas Merkwürdiges .
Trotzki wurde durch die russische Botschaft beim

Auswärtigen Amte in Berlin vorstellig ' und stellU
dgn Antrag , daß iin Interesse de « unter Anklage sie .
hcndcn russischen Staatsbürgers dem deutschen Per -
leidiger Gelegenheit gegeben »verde , die gegen Stein
angelegten Akte » Anzusehen . DaS AnStvärtig : Amt
intervenierte in dieser Angelegenheit . Bor allein soll
nun Klarheit darüber geschafft werden , wer di : ge -
heinmisvolleii Iiiivclcnhändler gewesen sind , nnd
»wiche Gründe maßgebend waren , eine diplomatische
Aktion einzuleiten .

WohnungSansorderung ^ fliü Gasmaske und
Panzerhemd . In der Nähe der Madonnakirchc in
P a r i s »vohnt der aus Ungarn stammende Beamte

Johann Szabo , der seit längerer Zeit seinen Miet -

jins nicht zahlte und deshalb von der Behörde eine

Aufforderung erhielt , seine Wohnung zu räumen . Da

Szabo die Wohnung nicht verlassen ivolltc , ist ein
Mann vom Gericht bei ihm erschienen . Szabo lvehrte
ich mit Revolver gegen ihn . Daraufhin sind Poll -
ästen angekommen , Szabo hob aber auch gegen diese
einen Revolver . Nun versuchten die Wachleute mit

betäubendem Gas Szabo unschädlich zu ma -
' ' cn. Er riß aber schnell sämtliche Fenster seiner Woh -
innig auf . Das Gas »vurde vom Luftzug in das Stic -
genhans getrieben , wo die Wachleute standen » nd
diese betäubt wurden . Endlich ist es zivei Wach¬
leuten gelungen , mit GaSmaskc und Panzer -
Hemd ausgerüstet , jn die Wohnung SzaboS cinzu -
dringen und ihn zu verhafte ».

Ein neuer Tauchappakat . Versuche mir einem
neuen Tauchapparat werden zurzeit im W a l ch c «-

ce angestellt . Der Apparat , eine Erfinduiig öcS

Württcmbcrgcrs Galt , ist eine Art gepanzerter Tau -

cheranzug . Mit ihm sollen Tiefen bis zu 110 Meter

erreicht worden sei ». In 85 Meter Tiefe soll man
bis zu fünf Stunden mit dem neuen Apparat gcar -
bellet haben . Es »vurde festgestellt , das das Sonnen -

licht bei ruhigem Wetter bis in eine Tiefe von 10<»
Meier reicht .

Deutsche Schule « nd Kindergarten >« Prog -
Licbcn . Einschreibungen täglich im Schulgebäude ,
Priinatorska 212 , II . Stock , von 19 bis 12 Uhr . Un¬

terrichtsbeginn Montag den 1 September * Uhr
vormittags

Witternngsiibersicht vom 29. August . Venn Vor -

bcizug einer Ti - esdruckfnrchte hörten Donnerstcm in
den Tagesstunden die Niederschläge im größten Teile

der Republik auf : geringe Regenmengen ( 1 —2 Mil¬

limeter ) kamen lediglich in den nördlichen und süd -
liche » Teile » Vöhinens zur Beobachtung . In Ost -
mähren Hütte nachmittags Ungarisch Brod ein Ge -
witter mit g Millimeter Regen . lieber Mitteleuropa
hat sich vorübergehend ein Streifen höheren Druckes

gebildet der sich von Südwesten nach Nordosteir - tt -
- treckt . — Wahrscheinliches Wetter von

hcntc : Keine wesentliche Aciidcrnng .
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ttlrtBfcftMflwtftftftft Obwohl zugegeben wirb , daß cvuc ZluSein -ISUIISWUliMmilli » andecsetznng und Vereinbarung über eine Spe -
cainnn Intimi st » ? ö^isicrimg der Pr . dultwn in den einzelnen In -WrtiWK ^S0lSuN »IUU0« uer SUMUI » . dnstriezlvrigen fci \ vc große Schwievlgwiten hat ,

' ^ vr Krieg hat nicht nur gewa . t . ge poltt . sch: sind sie doch nicht unübertvindlich und MN Teile
Bcvänderungen in der Well ge>chojsen, sondern bereits angebahnt . Ter Zweck dieses wirtschafte
vielleicht noch größere , wenn auch nicht so sich-- lichen Umbaue * kann jedoch nur dann erreicht

. eil morde » , » vmi K! » na — — — *"jbvviy iuu Uli IUI L*l IVl
im ; , . a •> «icu . > e » ioerdcn , wenil die Firmen einer Branche gesetzt

Mittclmäck ) ten und damit auch den Nachfolgestaa» verpflichtet werden , ihre Selbstkosten einer , r
ten , gingen die über,ee,schon i' tlisatzge biete und die behördlichen Befugnissen auraestaitcien
Transportmittel verloren . Rußland schied alö deklarieren , denn k " '

9cHc 7.

E«ttecku >g eines AmazonenHutes
in China .

, - *• . t . . , „ . v - - —jz o- : ' v «' | E>» Staat von Amazonen , die über die Aliin,u *
tu Zeil suhlbar die deutsche Konkurrenz . Ins - ihres Stammes unumschränkt herrschen , ist in China

Maschinen hat die Türkei m- afir I o . „ . _ . . . - -

Weltmarkt mit anderen Staaten zu konkurrieren, ,
liegen auch Berichte vor , die aus eine Belebung
der deutschen Warenausfuhr schließen lassen. Die

englischen Levantecrportcure z. B. merken in letz-
er Zeit f « * - " —

v*. v . . . «

besondere

wiv « veiuun u, UIC 19IUH 04?»

„ ^ ,v . v | wv. . w« uuiin gvmaryi nonar " das deutsche Geschäft zusehends . Die Jahrhunderten im Herzen A
<jii anderen «Staaten , ivie in der werben , damit nicht erst bürokratische 2l > parate deulsche Einfuhr hat in den ersten sieben Mona » ein merkwürdige » Rassengemisch

fei herrscht eine industrielle lieber - i » Bewegung gesetzt Ivetten müssen . F. nge » ten 1921 die Summe von uvei Millionen Pftind ihren Rosien »,ertmalen schlicht mo
i Land in Krisen stürzt. Aber auch schritten * Betriebe werden das nicht zu sürchten Sterling ivberschritteii . Ausfallend ist der deutsche Oucllgebict des Gelbe » Flusses einer der wichtigsten
ftsgebiei Deutschlands ist total jer » haben , während rückständige Betriebe vor die Import in Klavieren : 500 deutsche Pianos >vnr » Mittelpunkte der frühen asiatisch «, Wlkrrwanderun »

stünnnclt wmden . Tie Loslösnng wichtiger Teile , Frage gestellt werden , cnltveder anpassen , oder de » kürzlich i » einer einzigen Woche eingeführt . c,c „ mar . Tic Frauen find i » diesem Staat die
wie deS elsässischeu Erzbeckcns . der obcrschlesisckien sich niederkonkurrieren lassen . Beweis ist , daß Im übrigen ist Teulschlaud ivicderiim auch ein eigentlich «, Herrscher , und zwar halten sie die
Industrie uird Kohlenge biete , der Verlust der Ko » die freie ungezügelte Privatwirtschaft heu : * bc » guter Abnehmer für australische Wolle geworden . Männer nicht etwa durch Jugend » " * fi »t - »h»«.
lonicn und andres , haben furchtbar einschneidende reitö zu denselben Mitteln greift , um größere Komin » » ! « » ^ » -

Tschechoslowakei
fülle , die das L

das Wirtschaftsgebi

' ! habe » sich seit uralten Feiten in dem wenig dciann -
c I ten Teil West - China « angesiedelt , in dem die Quell -

wasier des Golden Flusses liegen . Man nimmt an .

daß die To - Run « u. die ihnen benachbarten Stämme
' " Asiens wohnen und

darstellen . Au »

man darauf , daß da »

Wirtungen gezeitigt .
Die StrOcitcrfthaft aller dieser Länder wurde

von den dadurch geschaffenen Krise » hin und her
ftoMwUlAti »»mW «f* * a *' !

yu . ^ uiiuci , ,0 icmmt o,e viol - gereist .
und Verschlechterung der tvendigkeit des gemeinschaftlichen Absatzes der

Arbeitsbedingungen, die wieder eine endlose Produkte von selbst . Bom Standpunkte der natio -
Kette von Abwchrkämpsen notwendig mal « , ualcn Dckonomie Deutschlands sind die Wirt -
Die Arbeiterschaft hängt daher mit ihrer Existenz schastSorganisatorischen Probleme viel Wichtiger ,
unter all diesen Krisenzustanden fortwährend in als die rein technischen oder belricbswirt chafi-
der Lust, kein Wunder , » venu die Unzufriedenheit lichen Fragen, mit denen sich z. B. da * Reichs -
eine » unerträglichen Grad erreicht k- a, her heu

Kleine Monis .

Familien
daher

und

sie schließen Heiraten auf Zeit ab , die

sechs Monate , sechs Woche » oder auch sechs Tage

währen . Tie Nachkommenschast aus diese » Che » sieht

in dem Mann ihren Vater , den ibr die Mutter al »

solchen vorstellt . Tie anderen Männer der Frau

gelt «, , als . Onkel " der Kinder . Familiennamen sind

unbekannt , und von den Jlittdern wird als von dem
Die Tierwelt der höchsten

Äergregionen .

„ „ „ „ . . . v . . . - . «• / - ouuyuim snr oicie Newrmen wird ae - TL> vertu . , - deni .il . . . . . Sohn oder der Tochter der oder jener Fra » getpro -

c » ng g. bss und d,c wirtschaftliche Konsolidierung komme » sein , bis die Spreu vom Welzen aescknc - Docke « her r, \ , . f , che ». Kausen und Verkaufe » ist nur den Fron « , gc >

noch mehr stört . den , bis die Krieg «, und Ins' alionstetr' ebe?n Mder ta . w d Ä « , '
«

»" ttet oder darf jedenfalls „ ur mit ihrer Cinwilli -

Ii rO »" •?' » n
C Äudustriellcn empfinden die der Bildfläche verschwunden sind . Was tvol ' l in rcaton «i . . . ' ,••+ ,°I <»!! minn erfolncn . Sie «ihren den nniuen finiifthnlt Tu

Unsicherheit der Lage immer mehr . Der Znsam - einige « Monaten betriff fein b&ftc. »flionen gegenüber den «. malischen Unbilden

»«nbrnch des größten Teile « der im Kriege und Wenn wir , » , » mit diesen Ann
■?! ii ?I a i: ,ii . . r* • • 1 1

„ »lU/vit llüll UCHCIl | tit ) Ji W
eilten unerträglichen Grad erreicht hat . der den kuratorium für WUtfchaftJuh ' eit befaßt,
rechts - und linküradikalcn Elementen stets Nah - Der Zeitpunkt fiir diese Reformen wird ge -' t ! - Spreu vom Weizen gescksic-

und Ins ' aiionsl -etricbe von
' » » de » sind , was wohl in . 1« ewigen Teilen des Landes gilt die . H » t w a h l ' .
yalf sein dürfte . übcNvtnden halnui , wcstnilich erwei « « i »,d vermehrt . t , ci ,nn „ ^ cn anderen Mangolenslämmen v

u. U. mit diesen Ansichten auch Vedenlungsvoll erscheint insbesondere die Fest - t. Ein Mann darf bin Hut einer Fra » . di :

der Jnflätioiiszeit ' gegründetcn Konjukturbetriebe , nicht in jeder Einzelheit einverstanden erklä ' en ltellun » d « - » » » 1 ,
einni ' « l - - - • ~ *"
einer großen Anzahl .

diistriennternchmungen .
stand zur Genüge

Nun scheint
Handlungen und

g » ng erfolgen . Sie führen den ganzen Honehalt . Fn

| einigen Teilen des Landes gilt die » t w a h l ". die
vor »

er
sie

ilige
das

die Moräne »
*n" i ' iie r " >» niui - w » i - nunu .

daß es bis Q„f
m,t ' bnen läßi sich jedes Verbrechen wieder o: >>-

Engländer herankam .
60 toÜct ,,,m i ' ci ' vül di ' Ermordnng ein " «

bi * »ur Grenz '
^ciefter » 20 » Teeziegel , wahrend fiir das L- b n ein - «

- u. . r. t, . . . Fremden mir zwei bis drei Teezieael or, " ' »! werdm .

, . — e " luiiuyti luuiicii um oe . 0' (, cr . pegetatio « hinauf und erreich . » »Ich ! selten eine
'vrfmofn n,lr 1

Deutschland langsam wieder kons », achten , wie sick) die Entwicklung zwangslausig „ „ „ 5; ! 00 Meter . In beträchtlich » Hährn zeig ?» Woltcnliahcr

Tcutsck; en werden daher an den nach der von uns vorgezeichneten Richtung voll - „ nch die Zugvögel ans ihren Wander,iigen , » nd ( Texas ) wurde <

ihrer Wirtschaft sckMiten und zieh! . (s> ist sthr wahrscheinlich , daß selbst tlciiierc Arten 78 Mc' . er Höhe bei IN Gescholl . ' » rrbaui . da » aus

namhafter Volke Wirte sind bc . Im Falle diese Oreanisalion in Tentsch ' and ans ihrem Flug die
' ' ' ' '

zirWirfifei , mii - K . . »»>— » — ■ *■

lidieren . Dlc

Wiederaufbau
eine Reihe namhafter Volkswirte sind
reits damit beschäftigt, dem Reiche
linicn für eine rationelle

nissenangepaßte Wirtschast
laitd wird jahrelang
zu tragen haben

an » Eisenbeton . 3 » Dallas

ein Turmhaus in Eisenbeton von

höchst,n Gipfel der Erde iibcr - ^ schließlich Räume fiir dir Äuslibung des ärztlichen

Berufes und für de » Vcrl . ini von

( Mcdicat Arrs Building ) . Tie

nehmen die ganz - Grund -

gestalteten Bauplaties cin .

die Industrie ausgehalst bekomme » wird. ~Die In " win' schaftspoliUsche Au^taltuiia ^
'£ ümpic fil,6c "' Grünte » befindet sich ein : Art | Aus sie bauen sich in kreuzsörmigem Grundriß die

duitrmbarone haben es verstände » di . >ie 9/ilc «.
1 " ua ) LC1

1ouv .
sehen »tüsstn .

Die Konsolidierung der Industrie und deren

Mobilmachung für eine erhöhte und wirtscl . ast - -
sichere Produktion ist unter dem Drucke der Lasten
eine Noiwend. gteil . soll d>e deuiswe Industrie den
Wettbewerb au dem Weltmark ' e trop die ' er un - . . . . . g
günstigen Umstände ' aushalten . Dieses Problems cy „ , .
; it fn' rt »» wk- " 1 r*"*

*
I .-*1 ? U6

i
u ^f! 11 rostfarbener Hühnerhabicht, die weiteren IG Stockwerke aus , womit eine lehr aün ' iae

beide in einer Höhc uon^200 Metern im tib. ' tanischen Luft - und Lichwerteilung verbunden ist . Die Ab -

iriimpfgelande heimisch sind . Aehnllchcs gilt von dc » Messungen sind »ach d : r . Technik für alle " : Längen

„
, „ . 1M

rw c1" ' " " ©ebtrgobächm ihr Heim haben , der Hauptachsen M Meter . Flügelbreitc 11 . 8 Meter .

Aufklärungsarbeit ans diesem wirtschastl ' ck»- ' » >>)e
~ >C iLCt ' Cl ' r,c " gelange » j » einet Höhe Der Kern des Gebäude * dient dein Verkehr , In >: n

biete unter den Arbeitern z » sorgen haben wird
ö » r Gletscherzonc: ja , es gib , vier Flügel » befinden sich die Arbeitern »; : , « Tat

nn
j

cl
.
n f *1? ®. cr ' 9 r ° i IOfcr Wort , die gelegentlich qnnze GebZud ? wird von einer Tr^' vp. ' nanlage. vier

" och viel hoher steigen . oban >hl sie sich im allgemeinen Aufzugvschächten und einem Luftschicht durchzogen .

Preise vom Boriabr ^ In 1 . 5 »° Ä
ff ! u !iInufen Zuentfernen pflegen . King . Die Last bc * Bauwerks wird durch im ganze, . - ,wan -

SlZr KiJi ? er r \ , £°? f
K
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C in C,,Kr ^ n0U m ° Motcrn am zig durch die Stockwerke t5is . nbetontZ: ck?»t
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ans de » Baugrund >iber : rag - n, der aus ti stem Fels

^ergicich ^wtschei , dem Vorjahr uud Heuer . Andre Vogel gelangen sogar noch darüber hin - besteht .
Das Wachstum der Fingernägel . ? e . Schuir ' zer. Vorjahr und Heuer . -

ZU lösen , beschäftigt d' c" Kövft' dcr Bolkswâ . ' kt . ' Im August 1923 kosteten 100 Kilogramm Weizen - >"* Aber es handelt sich dabei nicht „ », freiwillige . . . . . . . . . . . . . . .. -

ler Deutschland * und es ist auch fiir di * ArBeoiL 130 K ' . ®et f tc 100 K » Korn 90 K, Kartoffeln Flüge Der Höchst,,y ist hier dnrch die Nahrung »- Forscher Tusour hat festgestellt , daß die Finget -

' "rfwft w cktm d- esen Entwickiu » » . aa » i kenne » - » Hcucr dagegen kosten 100 Kilogramm Wei . suche bedingt , oder die Vögel suche » eine » Unter - Nägel bn de » Knckeru schneller wach,l >, als be , den

!. rne » ha fie' i 5 in "&§?riL . iK « r Z° " 210 K ' ' ^rste 230 K, Korn 17a K, Kartof - schlupf, während andere die Gipfel umkreisen , um sich Erwachsenen . Vom 80 . Lebensjahre an verlang amt

• nreit ' iMehen ' hiirfr * ine,, » *-"ifir tiirf » niiiirn' (®ln
,
60 K - Wie man sieht , haben sich also die snr ihren Wanderflug zu orientiere ». Hier ist bei - sich ihr Wachstum , da » bei den einzeln «, Äugeln

hch ! iK im l r , . rn,s,ivimirr i Preise etiuclucr Bodenprodukte mehr als verdop - spielsweiie ein prächtig r Vogel zu nennen , den »>a » übrigen « »ngle ' ch ist . Am schnellste » wachse » die de «

NKSNZö . lAÄTVS ' dK: &. . °. nu. . «. «. , . . - * > «
- -

. sende Maß der Teuerung faßlich zu erkennen !

ossaut feststellen z » können , daß diese Bestrebungen
und Projekte sich in sozialistischer Richtung bc - Der Wucher mit Bier .

p/egen . Das Ernähningsministeriilm hat zwar den

So schreibt zum Beispiel da * „ Berliner Tag - Bezirküverwaltungen ausgetragen , der Bcrlcuc -

blatt " in einer langen Abhandlung de * Dr . rung des Bieres mit allen Mitteln enlgeaenzu .

Unger - Sternberg darüber im wesentlichsten treten , aber die Bierbrauer aeben kein * Nub * . di *

einer Höhe von Daumens , am langsamsten die der kleinen Finger .

0700 Metern antrifft . Hier und da hat man ihn so- Ja , Durchschnitt beträgt die Zunahme alle zehn Tage

gar i » 7000 Meter Höhe feststellen können . Die große j Millimeter . Bis zum Alter von .">0 Jahre » schneidet

Höhe scheint für die Vögel demnach kein törpirliche » d*r Mensch sich also aus den Fingern und den Zehe »

Hindernis zu bilden . Das gilt schließlich auch für die etwas mehr als 80 Meier Nägel ab

Tibetaner selbst , die bis zu einer Höhe von 1800 Mc - tfj „ Blick «n die „Stein,e ! t " . In einem Wickle

lern ihre Hütten bau « , von denen aus sie ihre Her - ji (>cr Ostasrila beschreibt ein Amerikaner , Hermann

: n, die verschiedene » Grade der Zivilsation »
Erdteil kenne » lernte . Die

Daseins sand er i » de »

in West - Kruya .

^. . . wiiniULVIl VIVIV» vi | l ' «ll tu »»»s/1^ VVII VlUlVIll/UVbVU vvvni »mi »iji »» v ' ' 1 ,fi J • f ,
j . . . . . . . fstr ihren nrfbrüitgltch be,ahltcn Anteil von 20 U aber »>» sa intensive . Und das ist n»ck> mckl ,

. Als Mittelpunkt besteht da * „R- ichsknratv -
^ a f >xcsbiöibcnbc heuer von 800 K zahlte und verwunderlich bei diese " " ur ,m Sonnenschein tck i -

türm für Wirtschaftlichkeit nt Industrie und Hand -
,wei Jahre » sogar eine Dividende von 1000 K gen Iesetten . da in diesen Höhe » der Sommer kurz ist

werk " dem eine Reihe anderer Organisationen li ' T .. . ü — - - - - -

erschien . Ihm folgte ein Ding aus allen Bieren , etwas

das aussah , tvic ei » kauerndes Tier , da * sich langsam

rganiscitioncn
vor zwei ; ,ayrcn Ivgar eine ^ wioenoe von I ' ^ m ge » Iesekten . da in diesen Höhe » der Sominer kurz ist wie ein Schildkröte fortbewegte . Das Äind sührtc

angegliedert sind . z. B. der „ Normenausschuß der ! " ! ° c " u ' Aiperdividende boit 1200 K gezahlt hat . >. nd in einer Höhe von 5. 800 Metern die So, » . " ge das jammervolle Oieichöps zu einem Schiammhaujen .

deutschen I „ d istric ", „Haupta - sschnß für War " ic -
Herrschaften sind also nichts einmal zufrieden , seltene Ausnahmen bilden . Eine kleine Wespenart Wir sahen dann , daß et ein »»sagbar alles Weib

Wirtschaft ", „ Ausschuß jiir technischer Schulwesen " ,
stc «k ctncni Jahr de , vicrz . gfacheu Anteil bnm ihr «rieft in Felsspalte,, , in die sie eine » Tunnel war . ei ". Dk- l - tt , mit einer runzligen , schwarze » Haut

usw . Z« l aller dieser Ctgauisatio,, «« ist die
Verdiene, , bringen. Höher gräbt , um. i . » Hin?«rgn. . ch lauernd Ihre Onf - er

' ^
^ v

Mobilmachung der Wissenschaft für de » industriell

Jen Wettbewerb . J „ dieser Einrichtiiiig steckt nun

der Fehler , daß sie > ,ur vom rechniichen und be -

triebswirtschasiliche » Standpunkte ausgehen . Eine

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit' muß aber ' in

i lf a " i oolioiialökononiischei Seite »er -

ihres Kapitals ins Verdienen bringe »,
gebt die Frechheit der Bierprotzen nimmer !

Der tschechoslowakische Auftenliandel
vom Innner bis Juli i924 .

Aktiven 050 Millionen Kronen .

Das Statistische Staatsamt veröffentlicht so-
rtiec . . . . . v — . . . — r\ 'i ' - '

bedeckt . Sic war ! » eine dünne Kuhhaut gehüllt . Ihr

greifen Auch viele Arten von Schmetterlingen er - s
war nicht größer niS meine Hand . Ihre lrü -

: rn . » nd es gibt hen - I ^» - lugen blinzelte ». Man wußte nicht , ob sie das

schreckcnähnliclx Iillettcn . die an
reiche »- eine Höhe von 8000 Metern , » nd e» gibt he »- « -

schrcckenähnlickx Insekten , die an der äußerste, , Grenze
Tageslicht seit Monaten oder sei , Jahre » nicht mehr

de » pflanzliche » Lebens , rund » 900 Meter über den , wichen hatte . Der Verfasser gab ihr Perle ». Andere

o » —j . X. . . kamen ans der Hohle und erhielten ebenfalls Perlen .

o***.
artikel eingestellt werden und die Zusammeiiarbelt
in einem Zentralverkanfsbüro organisiert werden ,

wie das ja lnmte schon freitvillig gewisse Syndi -
Bäte med Kartelle in kleinem Riaßstabe bereits tun .

^«' lpiegel. u°ch°. . g°tr °ff - ' . w' . rd «. Kingston ^^' dei^Höhlen"wm^DnV. kechest ' nud""öersöu' l.er
fand wie er berichtet , eine » Hunderts . . ß .. . ». 100 ^ lamn ,

v^ a8 , ^ icI) , clUe | ic m „ bc „ M- , . scheu .

m ,, . v . , i . i c. . . . m j m , . . . , Das alte Weib kroch , von dem Kinde gesührt , wie -

Republil , » dieser I gefrorenen Vach finflfl Meter Joch . _ | ba . .
f)r „ oä) jUrÜcf Dem Verfasser erschien sie nicht

nur nahe dem Tier , sondern die Verkörperung deS

TicrcS selbst , so wie die Höhlen , die noch von keinem

Dutzend weißer Mensche » besucht wurde » , ihn wie

eine Szene der Steinzeit anmuteten . — Im listige »,

sah dazu erzählt er von den , Hans eines alten Ära «

berS an , alten Sklavenmarkt in Sansibar , wo man

ihm einen Einblick gestattete in die alten Eieschäfls -

biichcr der Firma mit de » Preisen für Sklaven —

sucht werden und e * müssen vor allen , Wirtschaft *, eben die Ziffern der Einführ vom Jänner bis Meter Höhe und ewen Bb^a- a unter einem Stein in

politisckst ? Fragen gelöst werde » . Es ist jedenfalls Juli . Die Einfuhr in die Republik in dieser ' " ' cm geftorenen Vach mo » Meter hoch ,

ein Uns,ig daß eine Reihe Fabriken derselben Periode bclicf sich auf 2. 733,114 . 211 Kilo und Auch auf den Hochebene. , von T. bet ,st i „ T. n-

Branche ans alle möglich . » Art ' ki ' i KnaesiAlt 85K . 889 Stück Waren in , Werte von 8. 192,818 . 007 peln uiH Becken ein reges T,erleb : " zu beobachten ,

find , die ,n andere » Fabriken bereit * besser er - Kronen .
Man ' indet da eine iiborr d ar *f, : ' '

zeugt werde » . Dadurch ist in de » einzelnen Fa - Nach der bereits veröffentlichten ; Nebcrsicht helt von Filäftm ober man fragt sich vera - bl . ch wie

briken eine öftere Umstellung der Masch » n , und über die Ausfuhr betrug diese m der gleichen Zeit sie dort ihre Nahrung linden An de » Usern der

Einrichtungen notwendig , was mit Kosten und 0 143,551 . 135 K. . Teiche und Väch > gibt es mele Art « , st ' irasi

oft auch mit Verlusten verbünde » ist. d, * • Demzufolge war die Handelsbilanz für die sornnger Muscheln . Die PstnnzemvcU erstreckt sich

brike » solle » auf gewisse Tttveu uild Sveiia ' - ' eil mit 050,703 . 128 U ak t i v. im allgemeinen bis zu einer Höbe van 8500 Metern ^
P ®- • Aber „ och in einer Höhe von 0700 Metern wurden von 18 - 138 Pfund snr Erwachsene und 28 bis 80

Teilwelse Belebung des deutschen Exports , winzig : schwarze Spinnen gesunde », die an de » [ fiir Kinder . — Und als drittes Bild das neue Afrika

Während der größte Teil der deutsche » Industrie Stell « , die der Wind von , Schnee gereinigt hatte . |

darüber (lagt , vaß er außerstande sei, aus dem unter Steinen hauste ».

„ in Nairobi , mit seine » Siedlern , seine » Eisenbahnen
Autos , Villen und Farmen .
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Die Kronkhelt als Erwerbazweig . Gemeinhin

Pflegt man die K r a n k h v t » e », die die Menschen

heimsuchen , als ?>„ Unglück z » betrachten . Es gibt

indessen , wie die nachfolgende «». schichte erzählt , auch
hier Ausnahmen non der Siegel . Zu M o » l r e a

in Kanada lebte , oder richtiger gesagt , siechte lang

sam ein absonderlicher Kranker dahin . Der Mann

heißt Palrik Bonden . Er litt gleichzeitig an einem

Schwund des Geldbeutels und einer in der Meli

nicht eben gewöhnlichen Krankheit : er l »otte z u v i c

Blut . Die berühmtesten Aerztx hatten ihn unter ,

sucht und einstimmig festgestellt , daß sein Organiemu ?
rot « und weiße Blutkörperchen in solchem llebcrmaß

produziert , daß der Kranke beständig non einem

Cchloganfnll bedroht war . Di ? Krankheit schien un

hei Iba c und ein Transport des Kranken nusgc

schlösset », llebrigens weigerten sich auch die Kran »

kenhouscr , de « Patienten angesichts der Haff -

nungslasigkcit des Falles aufziinehmen . Da

kam Bogden eines Tages eine geniale Idee . Er

wandte sich schriftlich an einen Spezialvezt , der sich

besonders mit P l u t iibe r l r a g » nge n beschäl -

tigt , und bot ihm seine Dienste an . . . Ich bin, " heißt

• es in dem merkwürdigen Offertschrcibrn , »eine

wahre Blutfabrit . Ich verfüge über dreimal mehr

Blut als normale Menschen . Mit Riicksuin ans den

Reichtum des Materials bin ich geneigt , Ihnen zum

Zweck der Blutübertragung mein Vlnt zu ermäßigten

Preisen abzulassen . " Bonden wurde auf Grund

dieses Schreibens »ach der Prioaiklinik de » Arztes

gebracht und Igit dort sein Blut auf viele

Kranke übertragen . Er hnt bereits K Blut -

abzapfnnge » erfab ^ en und ">2 Mensch ' » da » Leben

wiedergegeben . Darüber hinaus hat er feine e' . gene

Gesundheit wiedererlangt , <nd obendrein 5200 Dosiar

verdient , ungeachtet der mehr oder weniger großen

Beträge' d>c ihm von gehalten Patienten in An «

erkennung de » ihnen geleisteten Dienstes zugewendet

« erden .

Rede! .
?i ) ii Jens Lo rnseu .

«Schlecht Wetter , Schiffer ! "
Der junge Bestniann gab Peter Holm , der

ihn ablöse » wallte , das Ruder und sah noch ein «

mal unruhig in den grauen Nebel , der weich und
n nhi ' VP

stierte
Streiten vorbeislossc : : .

„ Nun geh uia . », " sagte er plötzlich unruh,g ,

als der andere »ach wartcie . „ Und träum , Du

wärst wieder zu Haus , bei Deiner Marie ! "

Er legte de » Körper sei wer auss Ruder , als

hätte er eine Stütze nötig . Der Bcstmann sah es

und knotete unsicher au de » Schoolcn , wollte

noch oben bleiben .

„ Toll ich noch iic Stunde stehen , Schiffet ?

Ter richtete sich straff auf und blickte wütend

hinüber .
„ Scher Dich runter , Klaus , vier Hab ' ich

zu tun . " Und dann mit Redseligkeit Betrunkener :

„ Bei schlecht Wetter bat der Schiffer das Ruder . "

Ter Besiiiiaiiil wandte sich ärgerlich und ging

nach unten . Aber schon auf der Treppe lzatte

er vergessen und lachte ii ' stig in sich hinein . Was

hatte der Schiffer gesagt ? Freu dich , daß du nach

Hause kommst ! 9tatü citri ), bas sollte er wohl !

Wenn er . Klans Jasper , nach . Hause kam , sollts

eine feine Hochzeic geben . Marie wartete auf

ihn und der Alte l >atte das Fest gerüstet . Da

sollte er wohl froh sei ».
Der Knecht sah sich in der dunklen Kajüte

um , in der die Tranlampe durch die ewige Tain -

inernng blacktc und tastete zur Koje . Der Glinge,
der über ihm lag , redete irgend cttvas int Traum

drehte sich ans die andere Seite und schnarrchte

gleich wieder fest. Klaus Jasper blickte auf ein

Bild , das an der . Holzverschalung hing . Marie

war es , sasz an einem Tisch und blätterte in einem

Buch , ttild dahinter stand er , Klaus Jaöper , kcr -

zengcrade und fmtlc die Stuhllehne fest in die

Hand genommen . Der Bcstmann nahm das Bild

vom Nagel , wischte den Staub herunter , und hielt

es unter das Licht . Und dann schmunzelte er ,

nickte seiner Marie glückselig zu und hatte so aller¬

lei Gedanken , dag es nämlich viel besser wäre ,

wenn das Mädel »' » selbst da wäre statt des Bit -

deö , damit , er ihr so eine » richtige » Kuß auf »

drücke » könnte , wie damals beim ' Ebschied .
Tie Koje neigte sich tiefer nach vorn , man

hörte die Seen , die brausend am Schiffsleib vor -

überzogen . Klans Jasper wurde unruhig . War

schlecht Wetter und der Schiffer war nicht nüch¬

tern . Das Schiff lief vorm Wind und hätte er zu

sagen , hätte er schon ein paar tüchtige Nesse ein -

gelegt . Man kann nicht wissen , was hinterm Nc -

bei steckt .
Eine Unruhe packte ihn , daß er den Kopf

über sich, selbst schüttelte . Warum solle ihm wohl

gerade auf dieser Fahrt cttvas zustoße », wo er

doch bald seine achzig bis neunzig Reisen mit dem

Schiffer gemacht lzalte . War ztvar ein alter Kahn

und ans Peter Holm war nicht recht Verlaß .
Aber er wußte es auch und zahlte besser als die

andern . Und Klaus Jasper hatte , seitdem er

heiraten wollte , immer die Vorstellung von einem

ungeheueren Fest , das sich damit verband .

Ter Beftmann überraschte sich bei seinen
Grübeleien und tvar erstaunt über all seine Be -

denke » . Aergerlich kroch er in feine Koje nnd

konnte doch nicht über jenes unbehagliche Gc -

kühl hinwcgkvnlnlen , das Menschen haben , wenn

>ie sich einmal ein mögliches Unglück vorstellen .
Und tvar es der Gedanke an Marie oder

war es seine Unruhe , schlafen toniile Klaus JaS -
per auch nicht recht . Er mußte immer an den

betrunkenen Fischer denke » , der am Ruder stand
und ans die Wogen horche », die das Schiff be -

gleiteten , tangsam an der Bordwand entlang
drodekten und brausten und jedesmal den Bug

und Klaus Jaspers Füße hoch in die Luft

hobeil . . _ _

Der Knecht fuhr auf . Was war das ? Er

halte wohl geschlafen. Oder geschlafen hatte er

eigentlich nicht , sonder » nur geträumt , irgend ,

welch dummes Zeug . — Er horchte eine Weile

» ach außen . Der Sce, » ng tvar schwerer gcwor -

den und >ve » u die Wogen das schiff am Heck

packte », tvar es , als wollten sie es vorüber stur «

zen . Irgendwo fern schrieen ein paar Nebelhörner

herüber . Ter Junge war aufgestanden , er wollte

de » Frühlaffcc koche».
„Schlecht Wetter , Jaöper ! " Ter Bestmann

knurrte etwas , wollte schlafen bis zu seiner

nächsten Wache nnd drehte sich ärgerlich um .

Aber seine Gedanken ließen ihn nicht frei , er

mußte an Marie denke » , wieder an Marie , an

den Nebel draußen , bis sich alles durcheinander -

drehte und Marie int Nebel stand — und der

Schiffer am Steuer , und Hochzeit war , und das

Bild —
Was tvar das gewesen ? KlauS Jasper fuhr

schlaftrunken auf . Der Junge lachte laut durch

die Kajüte .
„ Da Bild , Jasper , hast kein Glück mit der

Hochzeit . "
Ter Bestmann neigte verstört den Kopf ans

der Koje . Märiens Bild tvar heruntergefallen ,
das Glas in tausend Stücke » zersprungen . Er

schrie dem Jungen wütend etwas zu , aber der

lachte weiter , daß Klaus Jasper vor laute ?

Acrger nnd Unruhe anfstand . Da hob er sorgfäl¬

tig die Scherben auf , brach die Glaöreste cus

dem Rahmen und wollte es wieder aufhängen .
Der Nagel hing » ach oben gekrümmt wie zuvor ,

und Klauü Jasper wunderte sich, schüttelte den

Kops und begriff nicht , wie daS Bild herunter «

gefallen war . Er hängte es ein paar mal ans

und ein sind cS gelang , aber w,inderlich blieb

c » doch .
„Schlecht Wetter , Jasper, " sagte der Junge

noch einmal n » d tat , als wäre es ihm völlig

gleichgültig . KlailS Jasper nickte ihm nachdenk -

lich zu, so ernst , daß es dem andern doch recht
unheimlich wurde , dann stapfte er langsam die

Treppe nach oben .

Der Nebel tvar etwas dünner geworden , aber

der West tvar ansgesrischt und jagte graue Re -

gcnfladcn über die See . Das Großsegel lag noch

immer ohne Reff vorm Wind und der Bestmann

sah bedenklich hinauf . Aber er schwieg , um

nichts vom Schiffer zu höre ». Mitunter hob eine

große Woge das Heck , drückte den Steven lief ins

Wasser und die volle Fock half dabei . Dan » kam

der Ewer nur langsam wieder herauf und die

nächste See brach donnernd über den Ausbau wie

eine schwere eiserne Last .

Fern im Nebel brüllten ein paar Horner . Der

Schiffer stand im Dclzciig am Ruder . „ Ist gut ,

daß Du kommst , KlauS . "

Er schien im Weiter etwas klarer geworden

zu sein und hielt daS Holz mit beiden Armen

gegen die Sc « . „ Ich wollt schon rufen , aber ich

konnte nicht loskommen . " Er wich dem Blick des

Bootsmannes aus , als konnte der ihm etwas vor¬

werfen . i

„ Wollen reffen , Klaus , ist ' nc gute Brise gc -

kommen . "
Der nickte , ging hinunter und zog sein Del -

zeug über . Dabei fiel sein Blick auf das Bild ,

einen Augenblick tvarcn seine Gedanken bei der

Hochzeit , bei Marie . — Hatte doch nichts bcden -

tet , daß das Glas herunterfiel , war alles in

Ordnung da oben .

Klaus Jasper lachte über sich selbst , zog

sich un : , ging hinauf und steckte den Kopf auL

der Luke . Eine Weile waren seine Lider blind

vom Rege » , dann , als er sich zum Ruder ziehen
wollte , hörte er " oiv • rem

des Schiffers : „Help ! — Help ! " Der Bestimm »
fuhr auf , sah ein grünes Licht , das hoch über den

Ewer herauszukriechen schien . Und dann kam

eine dnnkclsackige Masse — berghoch .
Mit einem Satz tvar Klaus Jasper am Ru -

der , packte es mit beiden Armen , und mit jener
unfaßlichen Kraft , die dem Menschen innewohnt ,
wenn es » nis Leben gehl , stieß er den macht¬
lose ! ! Peter Holm beiseite und tvarf sich mit

aller Kraft seines Leibes gegen das Holz , bis cS

nachgab und der Ewer knirschend zur Seite bog.
Das Schiffs lag im Wind nnd . ulaus Jasper

drehte die Reffe um den knirsck ^nden Besan .
Am Backbord des Ewers sank ein riesiger dunkler

Leib langsam in das flutende Gran zurück , der

Wind trug das Rauschen der Brandung von ihren
dunklen Mauer » herüber .

Klaus Jasper fühlte einen Augenblick , daß
seine Füße unsicher über den Boden glitten , als

wollten die Knie versagen . Er preßte die Finger
ins Leinen und stampfte zweimal fest auf . Da war

es besser .
Er mußte an das Bild denken , das ihn aus

seiner Ruhe ansgejagt hatte , ohne daß Peter
Holms Schiff wohl überrannt worden wäre .

Eine Dankbarkeit strömte in ihm auf , als lebte

das Bild und hätte zu ihm gerufen , oder als

wäre das Mädchen heimlich bei ihm gewesen
und hätte ihn geweckt und zu ihm gesprochen .

Lerliimtzst .
Aus dem Leben des Elches .

Bon FritzBlcy .

Im hohen Unterwlichse des russischen Nr -

moorwaldes fand der alte Buschwächter bereits

seit einigen Tage » frische , von starken Elchhicschen
ansgeschlagene Gruben . Ein sicheres Zeichen , daß
die Brunst begann . Die Tiere suhlen sich von der

starken Witterung angezogen , die beim Ausschar¬
ren dieser Gruben der brünstig ? Hirsch durch die

Klaiienorüsen ausscheidet . Mit hochcrhovener
Nase zieht daS Alttier dieser Witterung entgegen ,
nnd selbst das spröde Schmaltier kann sich diesem

ihm noch unbewußten und völlig neuen Reize
nicht versagen . Ans den alten Stelle », die jahr¬

aus , jahrein den T , »n»,dplfftz von Kampf nnd

Liebe bilden , ziehen sich die Tiere zusammen . Un «

ruhig brechen die Hirsche in der kühlen Morgen -
frühe durch das Gewirr von Kalinkeiiholz , Faul -
bäum . Spillbaunt , Wacholder und Salweiden .

Und nachts ließen sie bereits ihren wilden nnd

zornigen Brustschrei hören , rissen mit dem Gc -

weih ( Gebüsch und Farne aus der Erde , zertram «

pellen knackende Aeste und stöhnten wütend hinter
den anscheinend noch immer spröden Tieren her .

So war eS. Aber der starke Schaufler , der

jetzt vier im Waloe von Vrolyssowo gebot , liebte

leine Lauscher und hielt sich der Beobachtung fern .
Mit tvild rollenden Lichtern und gesträubter
Mähne vertrieb er alle schwächeren Hirsche von

seinen Tieren . Aber er brachte sie nicht auf den

Trab , sondern drängte sie auf eine enge Blöße sei -
neS Waldortcs . die er sich als Platz des Zwei -
kampfcS ausgesucht hatte . Dort hatte er gestern
einen starken Zwölfender abgeschlagen , der , zu
Tode tvund , sich schweigend davongeschlichen hat .
Und heute nahm er den Kampf >mt einem unge¬
raden Zwölfender auf . der frech genng war , ihm
nicht weichen zu wollen . Seit den Nachmittags »
stunde » hielt er den Gegner fest , ohne anzugrei -
se». Zur Verwunderung oes Wildes , das wie im¬

mer , teilnahmslos diesem Kampfbeginn zusah ,
dessen Ausgang ihm vollständig gleichgültig war ,

da ja doch ver Sieger den Platz des Besiegte » ein -

nahm und nach der Brunst ohnehin ein Hirsch sich
mehr » in die Tiere kümmerte . Immerhin ließ der

Platzhirsch zuweilen von seinem Gegner ab und

suchte mit schmeichelndem Belecken oder mit plum -

Pen Zärtlichkeiten des Geweihes den noch immer

versagten Beschlag bei einem Schmaltiere zu er¬

zwingen . Kaum aber sah er , daß der Zwölfer diese
Gelegenheit dazu benutzte , sich einem anderen

Tiere zu nahen , als er sofort das Schmalsicr auf -
gab und wieder den Gegner stellte , um ihn nicht
oom Platze komnica zu lassen . So kam der Abend

heran , und acr zunehmende Mond schien bereits

durch das Gittertverk der moosigen Erlen und

Föhren . Das ani Nachmittag getriebene Schmal -
tier hatte , in Erinnerung an oie Zärtlichkeiten des

Hirsches , eben einen leisen, sehnsüchtig klingenden
Brustlaut ausgestoßen , der den Hirsch sofort her -

bcilocktc . Das Geäse windend erhoben , zog er her -

an , mehrmals aus tiefster Brust stöhnend . Und

als die Spröde abermals sich ihm entziehen wollte

trieb er mit heftigen Schlägen des Geweihes sie

in die Enge und erzwang den Beschlag , den das

Schmaltier mit lautem Klagegeschrei erdulden

mußte , während der Hirsch cm wildes Wiehern
ailssticiz . Kaum abgefallen , wiederholte er unter

abermaligem Wiehern den Beschlag und trat dann

langsam zurück , um svfort wieder den , Zwölfer
sich zuzuwenden , der ein anderes Tier zu treiben

begann . Glitzernd flimmerte das Mondlicht bereits

aus die Watdblvßc nieder und von drüben her - j

über tönte der dumpfe Schrei eines heranziehen -
den , gleichfalls starken Hirsches . Da nahm der

Platzlursch den bisherigen Gegner an . In hefti -

geilt Satze fuhr er auf den Zwölfender ein , der

ihm indes gewandt auswich . Beide erhoben sich
wie lämpfciioe Hengste und schlugen aufeinander
loS .

Heiß dringt der Atem ans ihren Nüstern ,
aber kein Stöhnen wird laut . Nur das Stampfen
der Läufe und das Knacken zertretenen Hölzes
und das Reiben und Wetzen der Geweihe ist wie

ver Schlag gebundener Klingen weithin vcriiehm -

be. r . Endlich bricht der Zwölfender nieder , und

der Platz Hirsch verstößt ihm einige Stöße in die

Seite , um dann zu seinen Tieren sich zurückzu -
wenden . Kaum aber sieht er den schtververwunde
len Gegner sich erheben , als er nochmals wütend

auf ihn einstürzt nnd abermals wuchtig aus ihn
anprallt . Bon dem langen Auasprosse des Platz -
Hirsches mitte nin die Hirnschale getroffen , bricht

der Zwölfender zusammen , aber in seinem Falle
reißt er auch den Sieger mit sich nieder , der den

Augsproß nicht schnell genug aus der tiefen Wunde

herauszuziehen vermochte , lieber einen Baum¬

stumpf stürzen Sieger und Besiegte hin , beide na -
hezu ans den Rücken geworfen In blißschnellnn
Ende hat den Zwölfer der Tod ereilt , er sinkt welk
und kraftlos in sich zusammen . Aber gegen das

Hebelgewicht dieser Last kann der Sieger nun erst
recht nicht auskommen : wie er auch ringt und

kämpft , — er kann den tief eingedrungenen Aug -
sproß nicht mehr aus der Hirnschale des ihn über
den Baumstumpf hintenüberzicheiiden Gegner «,
befreie », obwohl er selbst völlig unverletzt ist . Ii «
der Kraft der Verzweiflung schlägt er mit den
«Hmterläufen : aber je mehr er damit unter sich
den Boden aufwühlt , desto tiefer nur sinkt das
«Hinterteil hinab in die ; lbstgeschaufeltc Grube
und desto wilder werden seine Dualen .

Er sieht nicht mehr , daß der hergezogene
sremde Hirsch min sein Wild zusammentreibt , nnd
Hort mcht mehr den wiehernden Schrei , mit dem
er den Besitz des Schmaltieres begrüßt , das sich
widerstandslos dein neuen Gebieter hingegeben
hat . Und sähe er auch oder hörte er , wie das Nu -
bei nun mit deni neuen Platzhirsche davonzieht :
ch » wurde es nicht mehr kümmern in seiner Not .
Er hat nur noch einen Willen , in den er seine
ganze Huneiikrast gießt : loszukommen von dem
Toten , an den er hier gekettet ist. Zuweilen ver -
schnaust er , um neue . Kraft zu sammeln ; dann

aber spiegelt sich der zum drittenmale herauszie -
hende Abendsterii im lebenden Lichte des qualvoll
verendenden Hirsches . Erst als die Nebel de « drit -
len Frühmorgens die Gräser und Nesseln des
dunkeln Waldes tränken , ist es still , totenstill ge -
tvorde » im Walde von Prolpsfowo .

Nur aus weiter Ferne dringt der dumpfe
Schrei des sreniden «Hirsches herüber . Qualvoll ,

wntuntcrdrnckt , tvürgend und stöhnend : Nu—oochi
Uu —v !

lieber den Leichen der Gefallenen reckt sich
das taubenetztc Farnkraut auf , und die Wipfel der

Föhren flüstern im Morgenwinde .

Kuoft und Wissen .
Spielplan de » Reuen Theater «. Montag den

1. September „ Geschiedene Frau " ( Ab. auf -
geh. ) , Dienstag ( 221 —I ) „ Madame Buttersly "
Mittwoch „ Fliegender Holländer " , Don -

ncrStag „ Mädi " , Fvci ' ag „ Glock che » drS

E r c in i t e n" , Samütog . ^ Kolportage " , Sonn -

tag »achin . „ Ca v a lI e r i a r » sti cana " , Na¬
ja zz o" , abends „ Die Bajadere " .

Spielplan der Kleinen Bilh ' ie . Dienstag de »
2. September i 1 i o m" , Mittwoch „ D aSKamel

geht d n r ch das Nadelöhr " , Donnerstag
abends und Sonntag nachm . „ Die deutschen
Kleinstädter " , Freitag , SamStag und Sonntag
obcnds „ Der Sprung i » die Ehe " .

Turnen und Sport .
Verleumdungen über das

Bundeswrnfelt .
Der Festausschuß des Bnndcsvlvl,festes stellt

fest : Wahrscheinlich von «Gegnern werden Gc -

rächte von Todesfällen und schweren
Unfälle » auf unserem Bundesturnf . ' st ver¬

breitet .
Wir können hiezu feststellen , daß im ganzen

vier ernstere Unfälle vorgekommen sind und

. zwar : ein Rippenbruch beim Ringkampf , ein

Armbruch durch Sturz von der Barriere , ein

Beinbruch nnd ferner eine Bevbrühung durch
Dampf bei den Massenknchen . Neben diesen Un -
fällen sind eine Anzahl von Hilstleistungen zu
ver,zeichnen, wie sie aus jedem Feste vorkommen .
Allen Betroffenen wurde durch unsere Turner »
samariter sofort Hilfe geleistet und in einigen
Fällen der Transport in die . Heimat mit Beglcit -
maimschajt veranlaßt .

Wir ersuchen, alle » Personen , die ans Un -
verstand oder bösem Willen andere Mchrichten
verbreiten , dies sofort einzustellen .
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Verantwortlicher Redakteur - Wilhelm ?l >« ßn » r .
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FILIALEN : 2*72
MArodnl tf . 37. „Plattet »" .

' IVplIlz - SpliHnan . Merktpl . i . I St .

Höh & Kreisch
Erzeugung von

alkoholfreien Fruehtperlen tu

Tepllfz - Schönan

, _ , , , . vtv UU"
tcrlaufencn Lichter allmählich starr werden und
nur noch ein leiseS Schlagen der Flanken zeigt,
daß er noch lebt , der gestern dieses Platzes Gebie¬
ter toar . Ter Mond geht unter und oie Sonne
vollendet ihren Laus , um toicder dem Monde
Platz zu gebe » . Noch immer lebt der hoffnungslos
Verlorene . Ei » Uhu hacki über ihm auf im brci -
ten Geäste der alten Kiefer . Au dem Leichnam des
Verendeten schwärnien fxu - ilss die Fliege «: aus
den Flankenlvuiiden , die ihm bet Zwölfender
beim ersten Niederwerfen zu' ^sngt hatte , tritt übel
Witteruder Weidwundschtonh cm« . Noch immer

imu&wtti

Ffschkofiserven
werden wegen ihrer vorz &glichen Güte

und ihrem ( einen Geschmacke überall

bevorzugt .

Verlangen Sie daher nur

Naiü &' s f isdihonser ? en
In allen Konsumvereinen erhaltlich .
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